gaſſe 


Hohenlohe und Puttkamer. 


Die Münchener „Neueſten Nachr.“ ſchreiben 
noch in ihrer letzten Nummer, ſie hätten 
aus gut informirten Kreiſen in München erfahren, 
daß Fürſt Hohenlohe ſeinen Entſchluß, aus der 
e der Reichslande auszuſcheiden, dem 
Reichskanzler bei dem Beſuch in Kiſſingen mitge⸗ 
theilt babe. Nachdem man inzwiſchen officids in 
pofittofter Form den bevorſtehenden Rücktritt des 
Statthalters von Elſaß⸗Lothringen in Abrede ge⸗ 
ſtellt hat, iſt ein Zweifel nicht mehr geſtattet. Doch 
geht man wohl nicht fehl in der Annahme, daß die 
Abſicht des Fürſten Hohenlohe, ſeinen Poſten zu 
verlaſſen, thatſächlich vorgelegen hat, daß aber 
nach Ueberwindung mancherlei Schwierigkeiten ein 
Ausgleich zu Stande gekommen iſt. Das erwähnte 
Münchener Blatt läßt durchblicken, daß namentlich 
eit dem ungünſtigen Ausfall der elſaß⸗lothringiſchen 


Reichstagswahlen von einflußreicher Seite, von 
hohen Staatsfunctionären, preußiſchen Miniſtern 
und Reichsbeamten gegen den Fürſten ehe ee f 
wie; 
woher ſonſt in abſehbarer Zeit die zur Ueber⸗ 


vorgegangen ſei. Wenn letzterer auch — 
ſ. Z. behauptet worden, in Folge der Inter⸗ 
vention des Kaiſers — das Heft 


Entlaſſung einzureichen. 


In welcher Weiſe die Dinge ſich zuletzt abge⸗ 
ſpielt haben, darüber geben die ee Nach⸗ 


richten“ allerdings keine Aufklärung. Das beweiſt 


aber nicht, daß die von dem Blatte gegebenen all⸗ 
emeinen Andeutungen aus der Luft gegriffen waren. 


Im Gegentheil, man darf annehmen, daß dieſelben 


eines thatſächlichen Hintergrundes nicht entbehrten, 
da es notoriſch iſt, daß die „N. N.“ mit Kreiſen, 
regierung Berichte noch 


die dem Fürſten Hohenlohe nahe ſtehen, in enger 
Fühlung ſich befinden. 
Was nun den Zuſammenhang der Affäre 


ohenlohe mit den angeblich projectirt geweſenen 

eränderungen in der Stellung Puttkamers anlangt, 
fo erſcheint nahezu komiſch die von dem vfficiellen } 
Organ der Conſervativen, der „Conſ. Correſpon⸗ 
denz“, aufgeſtellte Vermuthung, die ganze Geſchichte 
ſei nur erfunden, um die Nationalliberalen und die 
Demnach müßte alſo 
Meldung von dem Rücktritte Hohenlohe's 
eine Annahme, 
der ſchon dadurch widerſprochen wird, daß die 
Congoregierung konnte nicht daran denken, die 


di d zu verhetzen. 
e 
nationalliberalen Urſprungs jein, 


d Bettund, gerade mit Rückſicht auf dieſe 
Gerüchte die weitere 
zeitung“ über die Sterilität der conſervativen Aera 


einſtellt. Die freiconſervative „Poſt“ dagegen a g 
ern 
rtikel 5 


ſich in einem am Sonnabend erſchienenen, vorge 
telegraphiſch im Auszuge mitgetheilten 
wieder in Betrachtungen, welche in einem conſer⸗ 


vativen Blatte doch nur den Zweck haben leg N 
en. 
Herausgabe der Station bewegen, ſie im Namen 


m v. Puttkamer etwas am Zeuge zu 
ie weiß dem preußiſchen Minſſter des Innern 
nichts anderes vorzuwerfen, als daß 
Durchführung der Verwaltungsreform, d. 
mit der Einführung der Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung in 
vorgegangen ſei. 


Die Beantwortung der 


genutzt hat oder nicht. 
Auf alle 
keinen Anlaß, 


zu iſt, überhaupt bätte 


Nr. 4. und bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 


n den Händen 
behielt, ſo haben die „Frictionen“ vermuthlich doch 
nicht ganz aufgehört, ſo daß der Statthalter neuer⸗ 
dings den Entſchluß gefaßt zu haben ſcheint, ſeine ; 
vorhanden ift — muß alſo anderswo liegen; die 


Discuſſion mit der „Kreuz 


er mit der 
h. haltung von Sklavenjagden verhindern. Zu dieſem 


en weſtlichen Provinzen zu langſam 
Die „Poſt“ iſt zwar im Grunde 
der Anſicht, daß die Regierung den Erlaß einer 
Landgemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen 
ſehr wohl hätte in Angriff nehmen können, ehe die 
Kreisordnung in allen Provinzen durchgeführt wor⸗ 
den, aber ſie giebt zu, daß es ſyſtematiſch richtiger 
ſei, dieſes Ergebniß abzuwarten. Damit aber haben 
die Vertheidiger des Miniſters gewonnenes Spiel. 
Frage, ob es nöthig ge⸗ 
weſen wäre, die Reform der Kreisordnung im 
Weſten zu beſchleunigen, kann doch nicht darüber 
entſcheiden, ob die Regierung die Uebermacht der 
Conſervativen im Abgeordnetenhauſe genügend aus⸗ 


en haben die Conſervativen gar 
errn v. Puttkamer anzuklagen, weil 
er die Landgemeindeordnung nicht reformirt habe, 
nachdem es doch eine geſchichtlich längſt bekannte 
Thatſache iſt, daß, wenn eine ſolche Reform, die 
von der Reform der Städteordnung Win A \ 
n Aus 


aum 20 g. 


wäre. Die Entdeckung, daß ohne die Herſtellung 
leiſtungsfähiger Gemeinden — und dazu gehört die 


Incorporirung der ſelbſtändigen Gutsbezirke im 
a Ang ö des Congoſtaates ſeine Autorität geltend machen 


ſten — eine Reform der Communalbeſteuerung 
und was damit en en nicht mögli 


iſt nicht neuerdings erſt gemacht worden. Bisher 


aber hat die Regierung eine ſolche Nothwendigkeit 


darin ſicherlich die Auffaſſun 
kamer vertritt, auch jetzt no 


des Herrn v. Putt⸗ 
der Anſicht iſt, daß 


die Zeit zu einer ſolchen Reform noch nicht gekommen 


ſei. Vollends kann das Argument, daß ſelbſt wenn 
die finanziellen Vorausſetzungen, d. 


iſt, 
HA verweigerten ihm den Gehorſam und die Aner⸗ 
Es kam zu blutigen Zu⸗ 


nicht anerkannt, wie denn die „Kreuz⸗Ztg.“, die ſammenſtößen, bei denen die Araber ſiegten. Tippo 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Pr 8 
3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an a 


ſicht genommen werden ſollen, Herr v. Putt⸗ 
kamer ſchwerlich Miniſter des Innern geworden 


Preis pro Quartal 4,50 4, 


Tippo⸗ Tipp daſelbſt ein, ernannte ihn zum 
Gouverneur und dampfte mit ſeinen Leuten nach 
dem Aruwimi ab. Tippo⸗Tipp, der zanzibariti⸗ 
ſche Soldaten bei ſich hatte, wollte nun namens 
Araber 


und von dem Bezirk Beſitz nehmen; die 


kennung des Staates. 
ſelbſt berichtet, er habe ſeine Autorität nicht geltend 


machen können. Die Araber behaupten das Feld. 


h. die Ueber⸗ 


ſchüſſe für die Ueberweiſung der Grund⸗ und Ge⸗ 


bäudeſteuer an die Communalverbände vorhanden 


ſeien, die Maßregel nicht ausgeführt werden könnte, 


weil die erforderliche Communalorganiſation auf dem 
flachen Lande — wohlgemerkt in den 6 öſtlichen 


Provinzen — fehle, unter dieſen Umſtänden kaum 
Eindruck machen. Die Branntweinſteuer wird die 
„finanziellen Vorausſetzungen“ nicht erfüllen, und 


weiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Ge⸗ 


meinden erforderlichen 100 Millionen neuer Reichs⸗ 


ſteuern kommen ſollen, iſt mindeſtens räthſelhaft. 


Der Stein des Anſtoßes — wenn ein ſolcher 


Verwaltungsreform iſt nur das Verſuchsfeld. 
Hiobspoſten aus dem Congoſtaate. 


Anders als der am Sonnabend erwähnte Brief 


Stanley's ſtellen die Lage an den Stanleyfällen 
Nachrichten, die in Brüſſel angelangt find, dar. 
Dieſe Nachrichten lauten ußerſt trübe. 


Wie ge⸗ 


wöhnlich bei ſchlechten Nachrichten, ſind der aer 9 
er 


nicht zugegangen, a 
anderweitige Mittheilungen laſſen die Sachlage 
vollkommen klar erkennen. Befremdend iſt es auch, 
daß kein Congo⸗Agent ſeiner Regierung über die 
9 1 Zuſtände im Fallsbezirke Bericht er⸗ 
attet hat. 

Wie bekannt, hatten Araberhorden im Auguſt 


Es bleibt jetzt abzuwarten, ob es dem Araber⸗ 


häuptling gelingen wird, die Station für den Congo⸗ machen te nd die Geo denselben mat eine a 


von „drei Monaten nach der Fälligkeit“ hinlänglich Zeit 


Bezirke, und der Congoſtaat iſt machtlos, ihnen zu } Mönter haben dürfte. 


ſteuern. Die Congo⸗Regierung hofft, wie man der 
„Weſer⸗Z.“ aus Brüſſel ſchreibt, daß die Ordnung 
„ſchnell“ wiederhergeſtellt werden wird; worauf ſich 
an das Patentamt, ſo daß dieſes das betreffende Patent 


ſtaat zu gewinnen und deſſen Autorität herzuſtellen; 
vorläufig verüben die Horden Unthaten im ganzen 


aber dieſe Hoffnung ſtützt, iſt nicht erfindlich. Man 


at frei f „Tipp außerordentliche loſche 
d e e Geben en Ehe der Säumige an alle Inſtanzen, der Prozeß war durch 
aber dieſe mobil gemacht werden und bei Tippo an 
Orte ihrer Verwendung ankommen, kann das 
Maß des Unheils voll geworden ſein. Jedenfalls P 
darf man mit großer Spannung der weiteren Ent⸗ 
„Sehr bedauerlich. — Höheren Gewalten und ihren 


dem 


wickelung dieſer Dinge entgegenſehen. 
Deutſchland. 


i * Berlin, 26. September. Seitdem der jetzige 
belgiſche König regiert, find die Beziehungen Belgiens 


u Dentſchland ſtets dſchaftliche geweſen. König 
8 p 9 mögen, in den Kreiſen der Steuerbeamten herrſcht 


Leopold iſt ein treuer Anhänger Deutſchlands und 
der belgiſche Hof iſt anerkannt deutſchfreundlich ge⸗ 
finnt. Daher beehrt ihn auch die franzöſiſche Preſſe 


voll Aerger mit dem Titel: „Vaſall Deutſchlands.“ 
In den inneren Angelegenheiten des Landes läßt 


der König den Parteien freie Hand. Hier können 


die Liberale d Clericalen i rteikämpfe 
0 i e ee er habe, iſt derjenige Punkt, welcher bei der Aus 


auskämpfen, ihre 
ihnen gut ſcheint. 
aber macht der König unter allen 


In befriedigen, wie es 
n den auswärtigen Beziehungen 


Willen entſcheidend geltend. Freundſchaft mit allen 


1886 die Fallsſtation erobert; die dortigen beiden 


Congo⸗Agenten mußten fliehen. Die Araber waren 
die Herren des Fallsbezirkes, es begann eine traurige 


Zeit. Sklavenjagden wurden abgehalten; Mord, Plün⸗ 


derung, Brand, Greuelſcenen waren an der Tages⸗ 


ordnung; die Elfenbeinträger wurden angegriffen. Die 
Station wieder zu erobern; ohne Sicherheit des 


Geld⸗ und Menſchenopfer gekoſtet. Auf 
Rath beſchloß ſie, ſich mit dem Hauptſklavenhändler, 
dem einflußreichſten Araberhäuptling Tippo⸗Tipp 
zu verſtändigen. Er wurde mit Gehalt zum 


Erfolges hätte ein ſolches Unternehmen furchtbare 
Stanley's 


Generalgouverneur des Fallsbezirks ernannt; als 


Beamter des Congoſtaates ſollte er die Araber zur 
gen } f Angelegenheiten nach den Wünſchen des Königs 


des Staats verwalten und die Araber an der Ab⸗ 


wecke ſchiffte ſich Stanley mit Tippo⸗ 
ipp in Zanzibar ein; Stanley wollte 
ihn ſelbſt in jener Station als Gouverneur 


einſetzen. In Folge der Schwierigkeiten aber, die 


ſich der Expedi ion entgegenſtellten, erwies ſich dieſer 


Plan als unausführbar. Stanley wollte direct 


zum Aruwimi eilen. So trennten ſich am 1. Juni 
Stanley und Tippu⸗Tipp. Der letztere dampfte von \ 
dem Geburtstagsfeſte der deutſchen Kaiſerin dem 
greiſen Kaiſerpaare ſeine freundſchaftlichen Gefühle 
Er zeigt damit auf's neue, 


jenſeits der Bangala⸗ Station aus nach den 


Stanleyfällen ab; ihn begleitete Major Bartellot 
mit eingeborenen Soldaten, dem Stanley den Auf⸗ 
trag ertheilt hatte, Tippo Tipp in der Fallsſtation 


als Gouverneur einzuſetzen, dann aber ſofort nach 
dem Aruwimi 170 ihm zurückzukehren. Inzwiſchen 


hatte Ende Ma 


der Befehlshaber der Bangala⸗ 
Station, Lieutenant van der Kirckhoven, eine Reiſe 


nach den Stanleyfällen gemacht; er fand überall die 


erſchrecklichen Spuren der Sklavenjagden, Mord und 


Brand; er drang bis Oupoto vor, wo er den Arabern 


6 Hauſſas, 2 befreite Sklaven und 25 Weiber, die 


ſeit der Eroberung der Fallsſtation gefangen ge⸗ 
halten wurden, abkaufte. 


n Dieſelben Spuren der 
Verwüstung fand Major Bartellot auf der Fahrt 


Ländern, beſonders mit Deutſchland, deſſen Un⸗ 
eigennützigkeit zweifellos iſt, das iſt, ſchreibt man 


| Corr.“, des Königs Ziel in der aus⸗ 
wärtigen Politik, und dieſes Ziel wird von allen Ein⸗ 
ſichtigen im Lande gebilligt. 
für bee im Auslande auf dem Spiele ſtehen, 
tritt der König perſönlich dafür ein und 
unterſtützt mit ſeinem Einfluſſe die miniſterielle 
gkeit; das thut er z. 8. jetzt bei 


en 


dem 12 85 


8 
25 


Trade 


den Fiſche gen mit En 
than, als es galt, die Wah 


‚ne 
legehafen für die deutſchen Dampferlinien durchzu⸗ 


ſetzen. Die deutſche Reichsregierung würdigt die 
deutſchfreundlichen Geſinnungen des Königs der 


durch die That bewieſen. Hat dieſes Entgegen⸗ 
kommen den König im höchſten Maße befriedigt, 


ſo hat Antwerpens Wahl die induſtriellen Kreiſe 
ch] eigentbümliche Verhältniß ob, daß beide Artikel mit 


mit großer Genugthuung erfüllt; haben ſie do 
ſelbſt großen Nutzen davon. Mit Sorgfalt wahrt 


daher der König die freundſchaftlichen Beziehungen 


zum deutſchen Reiche, und weite Kreiſe des Landes 


wiſſen ihm dafür Dank. Es erregt deshalb Genug⸗ 
Rübenſteuer beſchäftigt find, find jo vollkommen in 
Anſpruch genommen, daß ihnen unmöglich aufge⸗ 


thuung, daß, wie ſchon im Vorjahre, auch jetzt der 
König ſich nach Baden⸗Baden begiebt, um bei 


perſönlich EN beweiſen. 
welchen erth er auf die Fortdauer dieſer Be⸗ 
ziehungen legt. 


Berlin, 26. Sept. Der Generalbericht über gar n 
N 5 8 ſo erhebliche Erhebungskoſten erforder⸗ 


die Erhebung bezüglich der Sonntagsfeierfrage wird 


dem Bundesrathe wie Reichstage genau ſo wie die 
form der Fall iſt. Mit der Zeit wird man doch 


einzelnen Theile zur Kenntnißnahme zugehen. Augen⸗ 


ſcheinlich legt die Regierung um jo weniger Werth 
eine einheitliche Steuer zu ſchaffen, und in dieſem 


auf eine parlamentariſche Debatte über dieſe Anger 


legenheit, als ſie mit der Anſtellung der Erhebung 
die ihrerſeits dem Reichstag früher gemachte Zuſage 


erfüllt hat und augenſcheinlich durch die Erhebung 
den Beweis erbracht zu haben glaubt, 


i Sefelun n 99 508 15 der Erpedition Setterhngers 188% = 
| 9 


nach den Stanleyfällen; am 15. Juni traf er mit 


den Geſetzen des Landes gehorchen.“ 


iniſterien ſeinen 


obald wichtige Fragen 


de- 
Zu 2 


* za 5 
erhöht 


daß weitere 


Morgen- Ausgabe. a 


‚+ 


ER b 


e 


urch die Poſt bezogen 5 AM — Inſerate! 
lie auswärtigen Zeitungen zu Orisinalpreiſen. 5 


geſetzliche Schritte nicht erforderlich ſeien. Inzwiſchen 
verlautet, daß die Rechte und das Centrum dennoch 
ewillt ſind, die Frage noch einmal zum Gegen⸗ 
and eingehender Debatten gemacht zu ſehen. Ein 


Erfolg wird ſich indeſſen ſchwerlich erreichen laſſen, 
da mit Beſtimmtheit verlautet, daß die verbündeten 


Regierungen die in den Einzelſtaaten vorhandenen 


N Vorſchriften als ausreichend erachten. 


* (Ein Wort unſeres Kaiſers.] In einen Patent⸗ 
prozeß mit einer bekannten Berliner Patent⸗Möbel⸗ 


fabrik verwickelt, verſäumte, wie das „D. Tagebl. be⸗ 
richtet, ein auswärtiger Fabrikant die rechtzeitige Zah⸗ 


lung der Patentgebühr an das kaiſerliche Patentamt, 
obgleich der ſchwebende Streit ihn heſonders vorſichti 


1 Es war dies im vergangenen 

inter während der Zeit der großen Schneefälle; das 
Geld wurde erſt am zweiten Tage vor Ablauf der Friſt 
auf die Poſt gegeben, blieb mit dem eingeſchneiten Zuge 
unterwegs liegen und gelangte in Folge deſſen zu ſpät 


für erloſchen erklären mußte. Vergeblich wandte ſich nun 


fores majeur entſchieden, das Patent erloſchen. Nun 


ſollte kaiſerliche Macht das Geſchehene rückgängig machen. 


Der Fabrikant hatte ſeine ganze Hoffnung auf dieſes 
atent geſetzt und glaubte, ein Bittgeſuch an den Kaiſer 
müßte ihn retten. Doch des Kaiſers Antwort lautete: 

idungen bin auch Ich unterworfen; auch Ich muß 

*Die Steuerbeamten und die nenen Stenern.] 
Wie weit auch im übrigen die Anfichten über das 
neue Branntweinſteuergeſetz auseinander gehen 


über daſſelbe große Befriedigung. Man glaubt am 
Vorabend eines bedeutenden Avancements zu ſtehen, 
denn das Geſetz wird die Anſtellung einer großen 
Anzahl von neuen Beamten erforderlich machen. 
So weit ich, bemerkt dazu der parlamentariſche Cor⸗ 
reſpondent der „Bresl. Ztg.“, in Erfahrung 1 

rung 
des Geſetzes dem Finanzminiſterium die erheb⸗ 
lichſte Sorge bereitet hat, der, wie die noth⸗ 
wendigen Beamten in der gegönnten kurzen 
Friſt bereitgeſtellt werden ſollen. Es ſind 
in den letzten Wochen eine große Anzahl 
von bureaumäßig vorbereiteten Beamten aus dem 
Grenzdienſt abberufen und für die Bearbeitung der 
Branntwein⸗Steuer disponibel geſtellt worden, bei 
welcher die Militär⸗Anwärter weniger gut zu ver⸗ 


wenden find, während dieſelben im Grenzdienſt 


leichter zu verwenden ſind. Wie die unmittelbare 
Wirkun 1255 galt daderck agli für an wech 
Staatshaushalt dadurch fühlbar machte, daß die 

e aal 1 w 


gen Steuerbeamten weſen 
wurde, jo wird vorausſichtlich bei der nächite: 
Budgetberathung derſelbe Erfolg eintreten. Und um 
das Glück voll zu machen, ſteht das neue Zucker⸗ 


Belgier und hat es bei der Ordnung der Congo⸗ ſteuergeſetz, mit welchem ſich jetzt ſchon zu beſchäf⸗ 
10 u } f 0 tigen die Behörden noch keine Zeit gewonnen haben, 


im Hintergrund, das abermals dieſelbe Wirkung 


haben wird. N 
Beim Branntwein, wie beim Zucker waltet das 


find, ganz verſchiedenen Arten von Steuern belegt 
ind, die beide eine umſtändliche Controle erforderlich 
machen. Diejenigen Beamten, welche gegenwärtig 
mit der Ueberwachung der Maiſchraum⸗ und der 


tragen werden kann, ſich neben ihren bisherigen 
Geſchäften noch mit der Conſumſteuer zu be⸗ 
ſchäftigen. Zur Erhebung derſelben wird alſo 
ein Beamtenperſonal aufgeboten werden müſſen, 


das rei ſo groß if, als ob die Materialienſteuer 


cht exiſtirte. Es wird dadurch namentlich die 
lich machen, wie dies kaum bei einer anderen Steuer⸗ 
dazu übergehen müſſen, für jeden der beiden Artikel 
Augenblicke wird dann ein großer Theil des jetzt 
beſchäftigten Beamtenperſonals entbehrlich. Bei den 


Berathungen der beiden Geſetze waren ſo viel andere 
Geſichtspunkte zu erwägen, daß die Frage nach den 


Die Schickſalskugel. dabsken 


Novelle von Lion⸗Clauſius. 
(JFortſetzung.) 


ihren Verluſten und geheimen Kümmerniſſen zu 
gute Wirkung hatte; ein leichtes Zucken der Augen 


erholen. Sie raffte ihr Hündchen empor und eilte 


die Treppe hinan zu Melitta. Die aber befand ſich 
bereits wieder auf ihrem Lager und athmete dankdar 
und erleichtert auf, als ſie hörte, daß ihre Tante 


keinen ernſten Schaden genommen. 


haſt Du uns zwar gerettet, aber wie furchtbar wäre 
dem Landhauſe; nur Fräulein Ophelia hielt grollende 
Selbſtgeſpräche und ſchmälte auf die Welt, in der 
ihrgausnahmsweiſer Werth und ihre Gefühle ſo 


es, wenn damit Deine Operation verfehlt, Deine 


ſo lange und ſorgfältige Kur vergeblich geworden 


wäre!“ 


Ich kann Dir kaum ſagen, wie es iſt“, 


aw Melitta, „und bitte Dich auch, aus 
einer 
für den Fuß zu thun oder ihn zu berühren, 
bis Doctor Bruno hier geweſen iſt. Sollte mein 
ſchneller Gang durch die Zimmer mir wenig ge⸗ 


Doctor Bruno zuſammen darüber freuten; und 
ſollte es ſein, wie Du fürchteſt, ach Hertha! 
ſtockte — „dann, glaube ich, 
mich leichter in mein Schickſal ergeben, ö 
und dort und das geſprengte Schloß einer Thür 
im Gartenſaal erzählten von den unheimlichen Er⸗ 
leiſer geſprochen. Zuletzt legte ſie ihr blondes 
fen an Herthas Schulter, und dieſe drückte 
bewegt, ohne ein Wort zu ſagen, ihre Lippen auf 
[Frage, welche ſich ihr zuerſt aufdrängte, betraf 
Melitta. Sie ſah zu ihr hinüber und machte die 
beruhigende Wahrnehmung, daß fie noch ſchlummerte. 


dann ...“ — fie 
könnte ich e 
wenn ich ihn neben mir weiß..“ 

Sie hatte die letzten Worte leiſer und immer 


Köp 


die Stirn ihrer jungen Freundin. 


„Nun bitte ich Dich aber, Hertha, ruhe noch 


einige Stunden“, und als ſie aufſchauend das arme 
Hündchen ſah, rief ſie eifrig: 


mir ſelbſt unklaren Empfindung, nichts 
wer der Dieb und Einbrecher geweſen war, 


„Iſt Lovely tobt, wirklich tobt?“ 


„Die rohen Menſchen haben das Thier mit 


N dem Kopf an einen Tiſchfuß geſchleudert; es iſt 
17 0 A lebenswarm, und ich hoffe, daß es zu 
retten iſt.“ ; 

Hertha überließ es Fräulein Ophelia, fich von 


Sie ging mit ihrem Schützling an das geöffnete 


Fenſter, und wirklich ſchien es, daß die friſche Luft 


gab Zeugniß, daß der Funken in ihm noch nicht 
Berſuche ſei. Nachdem noch einige Wiederbelebungs⸗ 
er 


ſich zur Ruhe. 


So lag denn, nach zwei Stunden der Angſt, 


Verſuche mit ihm gemacht worden waren, erwies 
Ii ſich Hertha's 
i „Doch wie ſteht's mit Deinem Fuß, Du Liebe?“ 
fragte eifrig Hertha. „Mit Deiner Geiſtesgegenwart 


Hoffnung als begründet und ſie begab 5 


Unruhe und Gefahr, wieder Stille und Frieden auf 


ſchnöde mißverſtanden wurden. Aber durch Hertha's 
zartfühlendes Schweigen war ein großer Troſt ihr 
geblieben: Niemand, niemand konnte ja wiſſen, 


Jahre ein Herz zu erſtürmen und in 


und ſo würde ihr Geheimniß für immer zwiſchen 


Schweigen darüber zu wünſchen. 


ihr und denen bleiben, die alle Urſache hatten, nach 


ſchadet haben, ſo möchte ich, daß wir uns mit dem Ereigniß dieſer Nacht zu ſchweigen und 


entſcheidungsreiche Tag bringen? Das Geſtändniß 
ihrer Neigung war klar aus ihren Worten in dieſer 
Nacht hervorgegangen, und Hertha faßte bange die 
Ort allen an dem fie ihre ſonnigſten Träume 


Möglichkeit ins Auge, daß ihr vielleicht zu allen 
übrigen Leiden, die ſie in ihrem jungen 
tragen, noch die bitterſte aller Enttäufchungen be⸗ 
ſchieden ſein könnte. 

Dr. Bruno hatte ſeine Bewunderung für Melitta 
nie verborgen, aber wer konnte ſagen, ob ein be⸗ 
ſriedigender und beglückender Schluß in ſeiner Ab: 
ſicht oder auch nur in ſeiner Macht lag? Und 


wenn nicht? Sollte Hertha noch weiterhin Melitta 
in den Händen einer Verwandten wiſſen, die, wie 


ſie jetzt erkannt hatte, ſo gar nicht geeignet war, 


dieſes junge Mädchen zu ſchützen und zu leiten? 


Schon lange hatte Hertha nur ihrer Freundin zu 
Liebe die Reiſegemeinſchaft mit der alten Malerin 
ertragen; jetzt ſagte ſie ſich, daß, ſo oder ſo, ein 
Ende damit gemacht werden mußte. 


Schickſal beſtimmt ſei, noch im Keen eke 
Hmen 
Bande zu gerathen, brachte nicht bloß ſie, ſondern 
oft auch die arme Melitta in die ſchiefſte Lage. 


Als Hertha auf die Vorfälle der letzten Nacht 


zurückblickte, konnte ſie ſich des Schreckens nicht er⸗ 


Als die Sonne über die Berge kam, lagen alle 


Bewohnerinnen der Villa in 


wohlthuendem 


Schlummer, und nur zertretene Blumenbeete bier 


eigniſſen der Nacht. i 
Als Frau Hertha erwachte, konnte fie nicht 
ſogleich ihre Gedanken und Eindrücke ordnen; die 


Was würde dem armen Kinde der heutige ſo 


zubringen. — Oh, 


wehren bei dem Gedanken, welch' Unheil ihnen allen 


ö mit eigenen Augen glücklich zu ſehen an der Seite 


Leben er⸗ 


einer Anderen, das wäre ihr unmöglich geweſen. 
Und ſo wollte ſie denn in den nächſten Tagen den 


und bitterſten Kämpfe gehabt. b ; 

Wie hoch und angſtvoll klopfte ihr Herz im 
Gedanken daran, daß ſie ihn heute wiederſehen 
würde, heute zum erſten Mal nach jener frohen und 
verheißungsvollen Stunde in der Waffenfabrik. 


Ricardos Schickſalskugel ſollte abermals einen ent⸗ 


ſcheidenden Lauf thun, wenn auch in anderer, ganz 
anderer Weiſe, als es ihnen Beiden damals vor⸗ 
Wer ihr da geſagt hätte, daß ſie ſelbſt 


ſchwebte. a 
[Sie San des ſo heiß Geliebten mit der einer 
andeken Frau vereinen würde; daß ſie nach wenigen 
kurzen Wochen dies als das Richtigſte, das einzig 


Beſte erkennen würde! Hertha legte in tiefem Schmerz 


Die fixe Idee ö die Hand über die Augen. 
der Tante, daß ſie als ein Novemberveilchen vom 


„Hertha, Du weinſt ja! Haſt Du Kummer? 
rief mit innigem Tone Melitta. 

„Weine ich? Mache Dir darum keine Sorge, 
mein Liebling. Sage mir lieber, wie es mit Deinem 


Fuß ſteht. Wollen wir ihn unterſuchen?“ 


„Nein, ich denke nicht; ich weiß es nicht und 
will es auch nicht wiſſen!“ rief unruhig und mit bei 


ihr ganz ungewohnter Heftigkeit Melitta. „Ich mag 


hätte widerfahren können, und daß vielleicht Melitta | nicht einmal daran denken, richte fürcten und 


nun für immer lahm bleiben müſſe! Hertha fühlte 
klar, daß ſie nicht länger die Selbſtbeherrſchung 
haben würde, Fräulein Ophelia ein ehrerbietiges 
oder auch nur 5 f pol Benehmen entgegen⸗ 
: ie wollte überhaupt von hier 
fort; fort, jo bald als möglich, das hieß, ſobald ſie 
ihr Vorhaben ausgeführt und Virginia und Ricardo 
vereinigt batte. Es war ihr feſter Vorſatz, die 
Beiden an's Ziel ihrer Wünſche zu führen, aber 
dann den einſt und, ach, noch immer Geliebten! 


nichts hoffen, nichts davon fühlen und ſehen, bis 
Dr. Bruno kommt. Von ihm will ich erfahren, ob 
alle Hoffnung vorüber if, oder ob, ob — — es 
vielleicht doch noch gut werden kann, trotz meiner 
Unfolgſamkeit.“ N 

„O, Melitta, weißt Du nicht, daß dieſe Un⸗ 


folgſamkeit, oder vielmehr Dein Opfermuth, uns 


Alle gerettet hat?“ i 
Melittas Antlitz wurde ernſt. Die Vorfälle 
der Nacht ſtellten ſich wieder in ihrer Erinnerung ein. 


ſten 


1 N 


Erhebungskoſten kaum geſtreift werden konnte; ſie 
Bin ohne Zweifel Ueberraſchungen im Gefolge 
aben, 


Geſetzgebung erkennen zu laſſen. 
* Internationale Regelung der Ehegeſetzgebung.] 
Die autbentiſchen Berichte über die Verhandlungen 
des Institut du droit international liegen zwar noch 
nicht vor, aber aus den Mittheilungen, welche über 
die Discuſſionen der gelehrten Körperſchaft in die 
politiſchen Blätter gelangt find, if zu erſehen, daß 
intereſſante Gegenſtände beſprochen worden ſind. 
Die „Deutſche volkswirthſchaftliche Correſpondenz“ 
behandelt ein Thema, über welches in Heidelberg, 
wo das Inſtitut tagte, ebenfalls debattirt wurde: 
die internationale Regelung der Ehegeſetzgebung. 
Die Correſpondenz hebt die hohe Bedeutung der 
Frage hervor und betont, daß die Löfung derſelben 
nicht allein aus moraliſchen, ſondern auch aus 
volkswirthſchaftlichen Gründen wünſchenswerth ſei, 
da mit der Beurtheilung der Legitimität der Ehe, 
reſp. der aus derſelben entſproſſenen Kinder, die 
Nachlaßregultrung und der Erbanfall des 
elterlichen Vermögens innig zuſammenhänge. 
Die „Deutſche volkswirthſchaftliche Correſpon⸗ 
denz“ bemerkl, „daß der gelehrte Congreß 
die beregte Angelegenheit einer weiteren Ent⸗ 
m dung nicht entgegengeführt habe, und ſpricht 
ihre Anſicht dahin aus, daß, wenn alle die ver⸗ 
wickelten, nit ganz bedeutenden materiellen Nach⸗ 
thetlen verbundenen Beſtimmungen, die bislang 
noch auf dem Gebiete der internationalen Geſetz⸗ 
gebung herrſchten, einmal einer gehörigen Reform 
unterzogen würden und an Stelle des Beſtehenden 
neue, von allen Staaten anzuerkennende Normen 
geſetzt würden, ein großer Schritt zur Erleichterung 
des internationalen Verkehrs gethan fein 
würde.“ Dazu bemerkt ihrerſeits die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“: „Wir ſind der Anſicht, daß 
aus den Verhandlungen des Institut du droit inter- 
national hervorgehen wird, wie von Seiten jener 
Gelehrten die zur Zeit wohl unüberwindlichen 
Schwierigkeiten jener Materie gebührend hervor⸗ 
gehoben und als Grund angeführt worden ſind, 


weshalb man eine Aufſtellung allgemein giltiger 
Eheſchließungsnormen als ausſichtslos fallen ge⸗ 


laſſen hat.“ 

Wiesbaden, 24. Sept. Mit dem heule Abend 
von der Stadt gegebenen großen Feſte im Kur⸗ 
hauſe erfolgte der officielle Schluß der 60. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Natur forſcher 
Sämmtliche Säle des Kurkaufes — berichtet man 
der Fr. Ztg.“ — find reich geſchmückt, das ganze 
Gebäude mit farbigen Lichtern und Gasſternen 
eenhaft illuminirt. An langen, reich beſetzten Tafeln 
aben die Gäſte der Stadt Platz genommen. Es 
mögen gegen 1500 Perſonen anweſend ſein, Kur⸗ 
Director Hehl und 30 Comitemitglieder leiten das 
Bankett, für welches das Kurhausreſtaurant ein 
ausgezeichnetes Menu hergeſtellt hat. Der ſeitens 
der Stadt Wiesbaden der illuſtren Verſammlun 
gewidmete Feſt⸗ und Ehrentrunk wurde bekanmlich 
von einer amtlichen Jury aus einer großen Zahl 
eingeſandter Rheingauer Edelweine ausgewählt. 
Punkt 8 Uhr begann das Feſt. Hunderte von 
Flaſchen 1883er Rauenthaler Berges, eigenen 
Wachsthums aus den berühmten Kellereien des 


raſch die Tiſche. Das wundervolle, 
wächs verſetzte ſofort in die richtige 
Die Reihe der Toaſte eröffnet Sanitätsrath Pagen⸗ 


ſtecher, zweiter Geſchäftsfübrer der Verſammlung, mit 


einem Hoch auf den Kaiſer, das jubelnd aufgenommen 


Die ſtehend mitgeſungen wird. Oberbürgermeiſter 


5 aden Erſcheinen und hofft, daß ſie von Wies⸗ 
aden eine gute Erinnerung mitnehmen möchten. 
Er fordert die Verſammlung auf, die an ihr ſo oft 


erühmte und bewährte Gründlichkeit deutſcher 
unverfälſchten, 
und aus dem 
edlen Sohn des Rauenthaler Berges die Kraft zu 
zu ſchöpfen. Von häufigem Beifall f 
deutung hat der Credit mit kurzer Friſt für den 


orſchung auch an dieſem echten, 
pyeſievollen Rheingolde zu erproben 


neuen Thaten 
unterbrochen, ſchließt der Redner mit einem Hoch auf 
die Gäſte der Stadt. Geheimrath Becker⸗Heidelberg 
toaſtirt unter allgemeinem Jubel auf Wiesbaden, 
dieſe Perle deutſcher Städte, die für Körper und 
Geiſt gleichviel biete, und verlangt, daß mit dem 
Feſttrunk ein feſter Trunk auf die Stadt Wies⸗ 
baden gethan werde. Profeſſor Benedict Wien 


1 in beredten Worten die Frauen aller deutſchen 


aturforſcher und Aerzte. Zwanzig Feſtlieder liegen 
auf, davon ſind fünf von Friedrich Bodenſtedt zu 
dieſem Abend gedichtet, 
Dickmann und anderen. 


geiſtvoller Rede über Natur und Kunſt. Die Stim⸗ 
mung wird immer animirter, echt rheiniſcher Froh⸗ 
Ran herrſcht unter den Theilnehmern. Jedenfalls 
findet der Congreß mit dieſem überaus gelungenen 
Feſt⸗Commers einen ſchönen Abſchluß. Das Lob 
über das hier in dieſen Tagen Gebotene iſt allgemein. 

München, 24. Septbr. 
an die deutſchen Biſchöfe ein mittheilendes Rund⸗ 
ſchreiben über ſeine 
des hohen Amtes. 
die Biſchöfe ihre Freude darüber aus, daß der Papſt 


die neues Material bieten werden, um die 
Unzweckmäßigkeit der jetzt geſchaffenen verkünſtelten 


und Aerzte. 


wird. Die Muſikkapelle intonirt die Nationalhymne, dwirthe anderen b 
e ſtehen e ö er nehmenden Perſonen für den Februar 
Doctor v. Iphel dankt den Gäften der Stadt für ihr 


Der Nuntius richtete 


Ernennung und den Antrittt 
In ihren Antworten drückten 


machte, 


n 
Rus 


Fr 


die kotholiſchen Intereſſen Deutſchlauds in fo vor⸗ 


zügliche Hände gelegt habe. 


* Frhr. v. Soden], der beurlaubte Gonverneur 


von Kamerun, weilt, der „K. Z.“ zufolge in Fried⸗ 
richshafen als Gaſt des Königs von Württemberg 


Frankreich. 

Parts, 23. Septbr. Ein neuer Skandal ſteht in 
Ausſicht, an dem die Intranſigenten keine Freude 
haben werden, denn er trifft ichwer einen der Ihrigen, 
den Dr. Caſtelnau — als Mitarbeiter des „Intran⸗ 
ſigeant“ „Lux“ — einen großen Redner in allen te 
volutionären Verſammlungen, Vernichter der Bourgeois 
und ihrer Laſter. Zu dieſem Dr. Caſtelnau kam vor 
einiger Zeit ein Deutſcher, v. der ſich bei 
einer engliſchen Verſicherungsgeſellſchaft zu Gunſten einer 
Maitreſſe für 300 00) Franken eingekauft. Entweder bes 
dauerte v. S. ſeinen Schritt oder lockte ihn die Aus⸗ 
ſicht, ſelbſt die 300 000 Franken in Empfang zu nehmen 
Kurz, er traf mit dem Dr. Caſtelnau ein Ueberein⸗ 
kommen, demgemäß dieſer einen Bruſtkranken ausfindig 


Namen v. S. anzunehmen. Aber nun ſtellte es ſich 
heraus, daß der kräftige Wein und das gebratene Fleiſch 
den Mann wieder geſund machten, und nun wurde ein 
zweiter Kranker aufgeſchürt, der wirklich bald ſtarb und 
deſſen Todtenſchein der engliſchen Geſellſchaft unter dem 
Namen v. S eingeſandt wurde. Die Geſellſchaft ent 
richtete die Prämie von 300 000 Franken, der wahre 
v S., der ſich nun v Salis nannte, ſteckte den Löwen⸗ 
antheil ein und gab feinen Gehilfen, Dr. Caftelnau und 
einem Apotheker, nur eine verhältnißmäßig geringe 
Summe. Seit geſtern iſt Caſtelnau, ſein Sohn, ſein 
Schwiegerſohn und der Apotheker M verhaftet. — Hr. 
„b. Salis“ ſcheint noch rechtzeitig verduftet zu fein. 
Paris, 23. Septbr. Die „Tablette des deux 
Charentes“ entwirft ein düſteres Bild über den 
Geſundheitsdienſt in Tongking. Die franzöſiſchen 


Soldaten gehen dort, ſchreibt das Blatt, wegen 


Mangels an Arzneimitteln und ärztlicher Hilfe 
maſſenhaft zu Grunde, beſonders die kürzlich aus 
Afrika angekommenen Truppen, und „Patrie“ be⸗ 
hauptet dazu, daß von 300 aus Algerien gekomme⸗ 
nen Soldaten nur noch 30 am Leben ſeien. Die 
Blätter erheben ſchwere Vorwürfe gegen die mit 
der Ernährung der Truppen betrauten Beamten; 


dieſelben bereicherten ſich auf Koſten der armen 


Soldaten, denen nur verdorbene Lebensmittel ge⸗ 
reicht würden. 
England. 


London, 25. Septbr. In Fermoy, Grafſchaft 


Cork, kam es (wie ſchon kurz gemeldet) am Sonn⸗ 
abend Abend zu einem ernſten Zufammenftoß 


zwiſchen der Polizei und einer Volksmenge, vor 


welcher der Deputirte Tanner eine Rede hielt. Die 
Polizei ſchritt mit Stöcken ein, wobei vierzehn Per⸗ 
ſonen verwundet, auch mehrere Polizei- Agenten 
durch Steinwürfe verletzt wurden. Heute Abend 
erhielt die Polizei Verſtärkungen aus Mitchelstown. 
Die wieder zahlreich verſammelte Volksmenge machte 
einen Angriff auf die Polizei und zertrümmerte ſo⸗ 
dann die Fenſter in dem Hotel, in welchem der 
Richter wohnte. Infolge dieſer drohenden Haltung 
der Menge ſchritt die Polizei zum Angriff gegen 


dieſelbe, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 


Bulgarien. 

Sofia, 25. September. Die ſerbiſch⸗bulgariſche 
Commiſſion für die Verhandlungen betreffend den 
Anſchluß der ſerbiſch⸗ bulgariſchen Eiſenbahnlinien 
hat ihre Arbeiten beendet und iſt die betreffende 


Gutsbeſitzers A. Wilhelmy zu Hattenheim krönten] Convention heute unterzeichnet worden. (W. T.) 
blumige Ge⸗ 


Stimmung. 


uß land. 


M 3 
Petersburg, 22. Sept. Die „Now. Wr.“ erfährt, 
daß das Domänen⸗Miniſterium die Abſicht habe, 
zwecks Förderung des Müllerei⸗Weſens und des 
Mehlexportes einen Congreß von ruſſiſchen Müllern, 


Landwirthen und anderen an dieſer Fra a : 
ke 
Moskau einzuberufen. Dem Congreß werden folgende 
Fragen vorgelegt werden: 
bereitung in Rußland? 2) Worin liegen die Urſachen 
des geringen Exports von Mehl aus Rußland und 
wie wären dieſe Urſachen zu beſeitigen? 3) Finden 


die niederen Mehlſorten ſicheren Abſatz bei uns? 
4) Verfügt Rußland über die erforderliche Zahl er: | 


fahrener Müller? 5) Welches wären die Mittel zur 
Verbilligerung der Mühlenproducte? 6) Welche Be⸗ 


Mühlenbetrieb bei dem gegenwärtigen Stande des 
letzteren und unter welchen Verhältniſſen könnte ein 
ſolcher Credit ſegensreich wirken? und 7) Welchen 


Einfluß haben die geltenden Tarife der Bahnen 


und Waſſerſtraßen auf unſere Mehlproduction? Es 
werden nur diejenigen Perſonen Annahme finden, 
welche vor Schluß dieſes Jahres den Wunſch 


äußern, an den Arbeiten des Congreſſes theil⸗ 
zunehmen. 
ferner von Ritterhaus, 
Bei Abgang meiner Des | 
peſche Spricht der Dichter von „Mirza Schaft" in Sarrachs wird gemeldet: 
bat es bis jetzt gänzlich unterlaſſen, zu den ruſſi⸗ 
ſchen Grenzbehörden in Beziehungen zu treten, mit 
ſteht er jedoch in Ver⸗ 


i Aſien. 
* [Ejnb Khan braucht Geld.] Aus Neu⸗ 
„Achmed Ejub Khan 


dem Petersburger Cabinet 
bindung, und zwar durch ſeinen Schwager, den 
Emir von Bokhara, 
da er ohne Geld nichts unternehmen könne. 
Bemühungen Achmed Ejubs, in Herat ſelbſt einen 
Aufſtand hervorzurufen, blieben bisher erfolglos, 
da die Stimmung in dieſer Stadt ſeit der Er⸗ 
öffnung der Transkaſpibahn gänzlich umgeſchlagen 


„Bitte, ſage mir, 
fragte ſie. 
A Anſcheinend gut, 
fie. Es ſteigen bereits liebliche Düfte von ihrem 
Frühſtückstrank zu unſeren Fenſtern empor, und 
ihr Selbſtgeſpräch iſt heute Morgen fo lebhaft, 


daß die italteniſchen Spatzen um fie her in heller 


Berzweiflung find, fo wenig deutſche Sprachkennt 
niſſe zu beſitzen. Sie würden ſonſt zweifellos bald 


die wunderlichſten Dinge von den Dächern 
zwitſchern.“ 

Während Hertha und Melitta ſo plauderten, 
war unten im Hauſe der Gutsbauer mit 


ſeinen Leuten beſchäftigt, die Spuren des Einbruchs 
ſo gut wie möglich zu verwiſchen. Der Bauer 
Ae ohne Unterlaß, daß die deutſche Dame keine 

nzeige über den Vorfall zu machen gedachte, und 
meinte, in ihrem Lande müßten die Diebereien und 
Einbrüche wohl zur Tagesordnung gehören, da ſie 
von ihr mit ſolcher Gleichgiltigkeit hier aufge⸗ 
nommen würden; er erklärte ſchließlich oſtentativ, 
daß Italien „zu ſehr ein Land der Ordnung und 
Curlichkeit ſei, als daß ein Raub ungeſtraft hin⸗ 
gehen dürfe“. 

Aber Fräulein Ophelia war heute durch nichts 
zum Widerſpruch zu reizen, ſelbſt nicht durch eine 
ſolche Behauptung, bei der die umſtehenden Bäume 
ſich leiſe zu biegen und ſanft zu rauſchen begannen. 

Fräulein Ophelia ſchien der Geſprächsgegenſtand 
wenig anzuziehen; ſie erhob ſich, um nach ihrer Nichte 
zu ſehen, und wurde von dieſer mit Glückwünſchen 
für ihre Rettung begrüßt. — Hertha waren ſoeben 
zwei Bliefe übergeben worden, deren einer die von 
ihr telegraphiſch erbetenen Nachrichten aus Rom 


wie geht es der Tante?“ Dult 5 
Tante, von der er Widerſpruch fürchtete, 
beunruhige Dich nicht um ſpruch fürchtete, auf die 


| 


H 


14 
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j endlich 


muß ich Sie bitten, 
iſt in dieſer Nacht eine große Veränderung in mir 


Bitte vor, Melitta, und ganz beſonders Melitta 
wichtige Frage vorzubereiten, die er zu thun ge⸗ 
dachte. 


Hertha reichte mit liebevollem Lächeln das 

Briefblatt zu Melttta hinüber und ſuchte Fräulein 
Ophelig in ein Geſpräch zu ziehen. 
w Wie wäre es, Fräulein, wenn Sie ſich nach 
einem männlichen Schutz und Schirm für ſich und 
Ihre Nichte umſähen, in dieſem böſen Lande?“ 
fragte ſie in halbem Scherz. 

Die Malerin blickte ihr forſchend ins Geſicht: 
„Wenn Sie mir damit rathen wollen, daß ich 
doch noch einen meiner Bewerber annehmen 
ſoll“, ſagte fie mit etwas gepreßter Stimme, „9 
dieſen Gedanken aufzugeben. Es 


vorgegangen; ich habe dem völlig entjagt. — — 
Für ein ſo ideal angelegtes Weib, wie ich es bin, 
können nur Täuſchungen aus einer Heirath ent⸗ 
ſprießen. Ich halte mich für zu gut dazu, darf ich 


mit Stolz behaupten!“ 


„Ich mich gar nicht“, ließ ſich halblaut eine 
ſanfte Stimme vernehmen. Es war Melitta, die 


jetzt feuchten Auges von Dr. Brunos Brief auf- 
blickte. 


„Kind, wie unweiblich!“ 


rief zürnend Fräulein 
Ophelia. 


Deinen Jahren ſich wie eine Feſtung anſehen muß, 


jederzeit auf der Hut, um nicht erſtürmt zu werden? 


„Ein junges Mädchen iſt keine Stunde ſeines 
Lebens ſicher““, pflegte Tante Malchen zu ſagen, 
und ich kann Dir dies Wort nicht oft genug warnend 
zurückrufen. Ehe Du Dich's verſiehſt, kann irgend 


enthielt, während der andere durch einen expreſſen ein Barbar die Hand nach Dir ausſtrecken ..“ 


Boten vom Kloſterhügel gekommen war und 
Dr. Bruno zum Abſender hatte. Er trug ihr ſeine 


| 


(Schluß folgt.) 


der ſich gegen gute Pflege dazu verſtand, den 


1) Was koſtet die Mehl⸗ 


; der den Vermittler macht. Von 
dieſem forderte er eine Anleihe von 600 000 1 N 
Die 


„Weißt Du nicht, daß ein Mädchen in 


hat. Die Herater kaufen heute die europäiſchen 
Fabrikate nicht mehr in Indien, ſondern im nahen 
Merw, von dem ſie noch eine Zollgrenze ſcheidet. Da⸗ 
mit dieſe aber falle, wünſchen ſie insgeſammt ihre 
baldige Vereinigung mit Rußland und denken gar 
nicht daran, einen ſelbſtändigen Staat zu bilden. 
Achmed Ejub hat daher in den letzten Tagen ſeine 
Reſidenz weiter ſüdwärts nach dem Dorfe Mogor 
im Ghurgebirge in der Provinz Kardſchiſtan ver⸗ 
legt, wo er nun eine Geldſendung aus Bokbara 
erwartet und zugleich auch Vorbereitungen zu einem 
Marſche nach Kabul (2) trifft. In letzterer Stadt 
herrſcht daher eine große Aufregung und läßt Emir 
Abdurrhaman ſchon ſeine Schätze nach Kunduz 
bringen, während er ſich vorbereitet, ſeine Reſidenz 
nach Kandaher zu verlegen. Unterdeſſen hat er 
ſeinen Vetter Iſbak Khan mit 4000 Mann nach 
dem Norden geſchickt, um Achmed Ejub dort auf⸗ 
zuſuchen und ihn auf perfiſches Gebiet zurück⸗ 
zujagen.“ 


Amerika's Entwickelung und Zukunft. 
Newyork, im September 1887. 

Während in der Entwickelung der Productions⸗ 
kraft der europäiſchen Landwirthſchaft ſeit Jahren 
ein Rückgang bemerkbar geworden iſt, entfaltet ſich 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika dieſer 
eminent wichtige Zweig menschlicher Thätigkeit in 
rieſenhaftem Maße und ſtellt den Ueberfluß der 
dortigen Bodenerzeugniſſe der alten Welt zur Ver⸗ 
fügung. Die fortwährend ſteigende Production an 
Getreide läßt unſchwer in unſeren Vereinigten 
Staaten die dereinſtige Kornkammer Europas er⸗ 
kennen, was, abgeſehen von anderem, Grund genug 
wäre, die deutſchen Länder zu beſtimmen, ihre 
dorthin auswandernden Elemente nicht ſo ohne 
weiteres zu vergeſſen. Da einmal die Aus⸗ 

wanderung ſich nicht verhindern läßt, ſo ſollte 
man wenigſtens alles Mögliche thun, um zwiſchen 
den Ausgewanderten und deren Geburtsländern 
möglichſt lebhafte Beziehungen zu entwickeln und 
zu erhalten. 

Amerika befindet ſich in der That, wenn man 
bei der Beurtheilung dieſes Aufſchwunges den Maß⸗ 
ſtab europäiſcher und zumal deutſcher Geſchäfts⸗ 
anſchauungen anlegen wollte, in einer gefahrdrohend 
gedethlichen Entwickelung. Die Lebenskraft und 
Stärke des Landes und ſeiner Bewohner übertrifft 
i alle Erwartungen, und die fortdauernd überaus 
günſtigen Ernten, die für die Bevölkerung ſo reich: 
liche und billige Nabrung bedeuten, daß die Mög⸗ 
lichkeit des Selbſtconſums undenkbar iſt, erwecken 
und befeſtigen das Vertrauen in die Fortdauer 
dieſer Proſperität; gleichzeitig werden fortwährend 
neue montane Schätze entdeckt, neue Eiſenbahnen 
nach allen Richtungen ausgebaut, und bei dem 
berrſchenden Geldüberfluß iſt die Speculation nach 
jedem Krach immer wieder obenauf. 

Es giebt keinen Zügel, der ſtark genug wäre, 
um unter den gegebenen Verhältniſſen das nord⸗ 
amerikaniſche Volk in ſeinem Streben aufzuhalten, 
und wenn ein Rückſchlag eintreten ſollte, ſo geſchieht 
es nur in Folge der überwältigenden Proſperität, 
und auch dann wird der Niedergang der Specula⸗ 
tion immer nur von kurzer Dauer ſein; es giebt 
da keinen dauernden Stillſtand, wo die Ein⸗ 
wandernden aus Europa fortdauernd zu Hundert⸗ 
tauſenden in das Land ſtrömen und der National⸗ 
wohlſtand durch den Zufluß an „Kapital“ und 
Arbeitskraft von Tag zu Tag wächſt. 

Ein Vergleich der Ergebniſſe der Geſchichte der 
erſt ſeit einhundert Jahren unabhängigen Vereinig⸗ 
ten Staaten ſowohl in politiſcher wie in wirth⸗ 


Iſchaftlicher Beziehung mit den in Europa erzielten 


fällt für den letzteren Erdtheil beſchämend aus. 
Allein, erzählt uns nicht jedes Blatt der Welt⸗ 
geſchichte, was die Menſchheit in der alten Welt 
ſeit Jahrtauſenden hat ertragen müſſen? Wenn 
Sie drüben dieſer Leiden gedenken, ſo werden Sie 
ſicherlich von der Hoffnung erfüllt, daß das nimmer 
raſtende Rad des Fortſchritts zur Erreichung eines 
menſchenwürdigen Daſeins für jeden endlich die 
Wahrheit und das Recht zur unumſchränkten Herr⸗ 
ſchaft bringen werde. Vergeſſen wir nicht, daß 
viele der edelſten Söhne Europas an dem Aufbau 
und der Entwickelung der großen amerikaniſchen 
Nation mit thätig waren und noch ſind, Männer, 
in deren Bruſt der Drang nach perſönlicher Freiheit, 
die Begeiſterung für die politiſche Gleichſtellung 
aller zu ſtark war, um das Leben des „beförderten 
Rückſchritts“ und im günſtigſten Falle des „gehemm⸗ 
ten Fortſchritts“ in der Welt ertragen zu können. 
Dieſes aus allen Nationalitäten zuſammen⸗ 
gewürfelte Volk, bei welchem wohl auch manche 
ſchlechten Elemente mit untergelaufen ſein mögen, 
bat trotz mannigfacher Excentricitäten — ſelbſt 
ſchlimmeres mag vorgekommen ſein — doch in 
allen großen Fragen kſug und groß zu handeln 
verſtanden und ſtets das Richtige zu kreffen gewußt. 
Was hat die franzöſiſche Nation mit ihrer 
großen, blutigen Revolution im Vergleich zu dem 
Volke der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in hundert Jahren erreicht? Während Frankreich 
von einer Umwälzung in die andere verfällt und 
ſeit 1830 vier Revolutionen und fünf Kriege durchs 
gemacht hat, während ſein Handel und ſeine 
Induſtrie geradezu im Nothſtande fich befinden, 
haben die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
— abgerechnet das letzte Aufflackern mittelalterlicher 
bourboniſcher Velleitäten, die Revolution der ehe⸗ 
maligen Baumwollbarone 1860-64 — auf dem 
Pfade freiheitlicher Entwickelungen in allen Be⸗ 
tehungen, wo es ſich um die politiſche und wirth⸗ 
ſchaftliche Wohlfahrt des Volkes handelt, ſich die 
erſte Stellung unter allen civiliſirten Nationen er⸗ 
rungen. Auf dieſem Wege giebt es keinen Still⸗ 
ſtand mehr, und die nächſten Decennien werden 
zeigen, welchen Einfluß das Beiſpiel der ameri⸗ 
kaniſchen Staaten⸗Union ſchließlich auf die 
europäiſchen Verhältniſſe ausüben wird. 5 
Die amerikaniſche Staatsſchuld nimmt in jedem 
Jahre um mehrere hundert Millionen Mark ab. 
Der fünfjährige Krieg, in welchen die Vereinigten 
Staaten ungerüſtet eintraten, hat dort bie Geſammt⸗ 
ſchuld um mehe als 11000 Mill. Mk. vermehrt 
(von 64% Mill Doll. auf 2680 ¾% Mill. Doll.). 
Schon in den erſten 5 Jahren, 1865 1870, find 
850 Mill. Mk. auf dieſe Schuld zurückgezahlt 
worden, 10 Jahre ſpäter waren 3600 Mill. Mk. ge⸗ 
zahlt und, was nicht minder wichtig, der Zinsfuß 
für den größeren Theil des Reſtes war von 
6 Proc. auf 3 Proc. reduzirt worden. Gleichzeitig 
(1865 bis 1880) war die Bevölkerung von 34 auf 
48 Millionen Seelen geſtiegen, beinahe um eine 
Million alljährlich, und ſo vertheilte ſich die ab: 
nehmende Zinſenlaſt auch noch auf eine immer zu⸗ 
nehmende Zahl Schultern. 
Der bekannte engliſche Induſtrielle und Staats⸗ 
mann John Bright äußerte ſich vor einigen Jahren 
in einer großen Verſammlung von Arbeitern in 
Birmingham bezüglich der Finanzlage der Ver⸗ 
einigten Staaten und des daſelbſt herrſchenden 
Schutzzoll yſtems etwa wie folgt: 
1 „Die Frage, ob in den Vereinigten Staaten hoher 
Schuszzoll oder bloßes Finanzzollſyſtem herrſchen fol, 
ſcheint ſich der Löſung zu nähern; die Meinung für das 


lestere iſt im Wachſen begriffen: Thatſachen, wirthſchaft⸗ 


liche Thatſachen, welche unwiderſtehlich find, treten in 
den Vordergrund und feſſeln die Aufmerkſamkeit der 
Staatsmänner wie jedes gebildeten Mannes jener großen 
Republik. Es herrſcht dort ein außero dentlicher 
Zuſtand der Dinge wie ihn kein anderes Land 
in irgend einem Zeitalter der Welt jemals er⸗ 
fahren hat oder jemand ſich hätte träumen 
laſſen. Es exiſtirt ein wirklicher Ueberſchuß im Jahres⸗ 
budget von 150 Mill. Doll. Der amerikaniſche Finanz⸗ 
miniſter arbeitet nur mit großen Beträgen, deren Größe 
wir am beſten in jenem großen Ueberſchußpoſten von 
150 Mill. Doll. ermeſſen und begreifen können, aber 
gerade dieſer außerordentliche Ueberſchuß der Jahres⸗ 
rechnung des Landes wird für die Schutzzollpartei ver⸗ 
hängnißvoll, die Regierung weiß nicht, was fie mit dem 
Gelbe machen foll; fie muß es entweder vergeuden oder durch 
Herabſetzung der Steuern verbrauchen. „Obgleich man 
Icon eine kleine Aenderung an dem Tarif bewilligt hat, 


wird doch der Druck noch ſtärker werden. Wenn dieſes 


große Volk vor die Entſcheidung geſtellt ſein wird, dann 
werden die Amerikaner daſſelbe thun, was wir vordem 
gethan haben, und es für das unveräußerliche Recht 
eines jeden Amerikaners erklären, wie es das unper⸗ 
äußerliche Recht eines jeden Engländers iſt ſein Geld 
nach dem billigften Markte zu tragen. Die Schutzzöllner 
in Euxopa berufen ſich gegenwärtig mit Vorliebe auf 
das Beiſpiel der freien Regierung des freien 
Volkes von Amerika, wo ein Schutzzollſyſtem der ſchärfften 
und ſtrengſten Art berrſche; aber wenn die Vereinigten 
Staaten die Aenderung machen ſollten, was voraus⸗ 
ſichtlich auch der Fall ſein wird, dann würden diefe und 
England ein Argument ganz anderer Art und anderer 
Kraft den Völkern Europas gegenüber bilden. Dann 
werden die Freihändler aller Nationen ſagen: „Seht 
das Volk von England! Unter alter monarchiſcher Re⸗ 
gierung preſperirt dafielbe mit dem Freihandelsſyſtem, 
und das Volk in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika, unter dem Banner der Republik, hat das 
Beiſpiel Englands befolgt.“ Sie werden aber ferner 
ſagen: „Da wir verſuchen, dem Beiſpiel dieſer Völker in 
der Erſtrebung politiſcher Freiheiten zu folgen, warum 
ſollten wir ihnen nicht auf dem ebenſo großartigen und 
nusbringenden Pfade vollſtändiger Gewerbefreiheit zu 
folgen ſuchen?“ Die beiden größten Uebel Europas ſind: 

a) das Syſtem der hohen Zölle, der Zollkrieg und 

b) die „Armeen“, der „Waffenkrieg“; 
beide find zu allen Zeiten läſtig, der Krieg der Heere 
zeitweiſe ſogar mehr als läſtig. 5 

Wenn man die Beſeitigung der Zölle in Europa 
durchſetzen könnte, fo würde der Vorwand für die Unter⸗ 
haltung großer Armeen hinfällig werden. Wenn Frank⸗ 
reich und Deutſchland im Jahre 1870 keine Zölle gehabt 
und die beiden Völker im täglichen freien Verkehr ge⸗ 
ftanben hätten wie die einzelnen Departements Frank⸗ 
reichs oder wie England und Schottland unter einander, 
dann würde es wohl kanm möglich geweſen ſein, dieſe 
beiden großen Nationen wegen der müßigen Frage, 
„welcher europäiſche Prinz berufen fein folle, den Thron 
dor; Spanien zu beſteigen“, zu einem blutigen Kriege 
zu bringen 

Ob John Brigths Prophezeiung unter der 
Präſidentſchaft Clevelands in Erfüllung gehen wird, 
bleibt abzuwarten. Behält die Schutzzollpartei die 
Oberhand, dann werden Handel und Induſtrie in 
Europa in den nächſten Jahren ſchwer zu leiden 
haben, man wird die amerikaniſchen Induſtrien auf 
eine Stufe der Entwickelung bringen, von der man 
fih in Europa heute noch keine Vorſtellung machen 
kann und will. Wenn dann im Laufe der Zeit die 
hohen Zölle in Amerika fallen, dann wird die 
europäiſche Induſtrie möglicherweiſe ſich gegen jene 
nicht mehr concurrenzfähig zeigen. 

Amerika wird ſeine Baumwollproduction in 
wenigen Jahren verdoppeln und ſofort verſpinnen, 
wehen, färben und bedrucken; heute ſchon beſtehen 
in Texas in jedem kleinen Städtchen Spinnereien, 
während die Baumwollinduſtrie in England wie auf 
dem europäiſchen Continent ſich in einer beängſti⸗ 
genden Kriſis befindet. Curtis Moh. 


Telegraphiſcher Sperinldiend 
der Danziger Zeitung. 

Baden-Baden, 26. September. Der Kaiſer 
it heute Morgen 9½ Uhr in beſtem Wohlſein hier 
eingetroffen. Am Bahnhofe von dem Kaiſer von 
Braſilien und den Spitzen der Behörden unter den 
Klängen der Nationalhymne empfangen, begab er ſich 
unter begeiſterten Zurufen der Spalier bildenden 
Schulen und Vereine nach dem Mesmer'ſchen Hauſe. 

Toblach, 26. Sept. Die Kronprinzeſſin 
reift mit ihren Töchtern Dienſtag oder Mittwoch 
nach Venedig ab. Der Kronprinz iſt geſtern Bor: 
mittag nach Trient gereiſt. Dr. Mackenzie begleitete 
den Kronprinzen während eines Theils der Reiſe 
und ging Nachmittags nach Meraue ab. 

Berlin, 26. Sept. Der „Poſt“ zufolge ſteht 
eine Ausdehnung der Uafallverſicherung auf ſämmt⸗ 
liche Handwerksbetriebe bevor. . 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ Schreibt: Dem 
Fürſten Bismarck ſind anläßlich ſeines Miniſter⸗ 
jubiläums aus allen Theilen Deutſchlands ſowie aus 
dem Auslande, namentlich Oeſterreich, Italien und 
England, zahlreiche Begrüßungen zugegangen; die 
Zahl der Telegramme allein beträgt viele hunderte, 
an deren Spitze ſich Glückwünſche der Kaiſerin, der 
kronprinzlichen Herrſchaften und verſchiedener deut⸗ 
ſcher Souveräne und Miniſter befinden. Beſonders 
ſympathiſche Kundgebungen erhielt der Reichskanzler 
von dem König von Italien und dem italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Crispi. 

Prof. Joſef Meyer, Director der Univer⸗ 
ſitätspoliklinik, iſt geſtorben. 

— Die freiconſervative „Poſt“ ſetzt den Feldzug 
gegen die ruſſiſchen Werthe fort. 

— In der „Poſt“ macht Herr v. Graß⸗Klauin 
Vorſchläge zur Bildung eines neuen Spiritus 
Conſortiums. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe beantragen en bloc- 
Annahme der Aus führungsbeſtimmungen zum 
Brauntweinſteuergeſetz. Dieſelben werden im 
Entwurf als „vorläufige“ bezeichnet. 

— Der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge find Verhand⸗ 
lungen bezüglich der Verlängerung des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages noch nicht eingeleitet. 
Dem Reichstage werde wahrſcheinlich in dieſem Jahre 
keine Vorlage hierüber zu gehen. a 

— Der „Reichsanzeiger“ publieirt eine kaiſerliche 
Verordnung, wonach das Geſetz betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des Branntweins für Württemberg am 
1. Oktober in Kraft treten wird. 

München, 26. Sept. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe hat einſtimmig das Brauntweinſteuergeſetz an⸗ 
genommen. 

Straßburg im Elſaß, 26. September. Nach 
eingegangenen weiteren Nachrichten über die Affäre 
bei Bezin court heißt der zum orſtſchutz command irte 
Soldat vom Jägerbataillon Zabern, welcher Sonunber » 
von Donon auf dentſchem Boden mehrere Schüſſe abgat. 
Kaufmann. Der getödtete Frauzoſe heißt Brigns , 
aus Raonletope, der verwundete ſoll ein Cavaller 
Lieutenant v. Wangen aus Luneville fein. 


Standort des letzteren bei Abgabe der Schüſſe iſt b ö 


jetzt unbekannt, ebenſowenig die näheren Umſtänd 
Wo der Vorgang paſſirte, iſt die Grenzlinie ſeh⸗ 
winkelig. 

Kopenhagen, 26. Sept. Der König wird am 
Mittwoch dem Manöver bei Ringſted beimohnen; er 
wird dabei von dem Kronprinzen, dem König von 
Griechenland, dem ruſſiſchen und griechiſchen Kron⸗ 
prinzen und dem Prinzen Albert Victor von Wales 
begleitet. 


„ 
; 


Paris, 26. Septbr. Der Miniſter des Aus; 
wärtigen, Flourens, empfing heute Nachmittag den 


deutſchen Botſchafter Grafen Münter und theilte 
demſelben das bisherige Reſultat der franzöſiſchen 


Schebungen wegen des Zwiſchen falls an der Grenze 
bei Bezincourt mit. Den Abendblättern zufolge erhielt 
der franzöſiſche Vertreter in Berlin den Auftrag, 
der deutſchen Regierung Mittheilung über die Vor⸗ 
fälle ſowie über den Fortgang der franzöſiſcherſeits 
angeftellten Unterſuchung zu machen. Der „Temps“ 
ſagt, die öffentliche Meinung würde Unrecht haben, 
ſich allzu lebhaften Eindrücken wegen des Ereigniſſes 
an der Grenze hinzugeben; es könne ſich dabei 
zweifellos uur um ein Uebermaß von Dienſteifer 
Handeln, indeß erſcheine es nothwendig, einem ſolchen 
Uehermaß vorzubengen, indem die Regierungen die 
Dienſtauweiſungen milderten und nur fähige uud 
umſichtige Beamte für ſolche Stellungen wählten. 
London, 26. Sept. Die „Times“ erfährt, das 
britiſche Cabinet habe beſchloſſen, im Eiuverſtändniß 
mit der Regierung von Canada eine Subvention zu 


bes illigen für die Herſtellung eines monatlichen 


oftdampferdienftes zwiſchen Vaucouver, Chins und 
apau, wodurch der alternative Verbindungsweg 
Brian England und dem fernen Oſten completirt 
0 A 
Rom, 26. September. Die „Riforma“ ſagt, 
die Depeſche des Königs vom 20. d. Mts. in 
Beantwortung des Telegramms des Bürgermeiſters 
von Rom drücke die Politik aus, welche die italieni⸗ 
ſche Regierung bereits bei anderen wichtigen Ge⸗ 
legenheiten befolgt habe und zweifellos auch 
bei dem demmächſtigen Papft⸗Jubiläum be⸗ 
folgen werde. Bei dem Tode Pins IX. voll⸗ 
zog ſich alles ordnungsgemäß, weil beide Parteien 
ihre Pflacht mit Verſtändniß und Liebe gethan haben. 
Dies müſſe auch diesmal geſchehen. „Wir 
machen ſchon jetzt das Publikum hierauf aufmerkſam, 


weil es uns ſcheint, als ob die clericale Preſſe ſich 


auf ein Gebiet vorwagt, wo es der Regierung 
unmöglich wäre, ſie vorſchreiten zu laſſen. Eine 
ſolche Freiheit würde zur Erniedrigung Roms führen, 
welches der König als uuantaſtbar und als Haupt⸗ 
ſtadt des freien und ſtarken Königreiches bezeichnete. 
Die Regierung werde nicht geſtatten, daß der ruhige 
Verlauf der Feier im Vatican geſtört, noch die Feier 
zum Vorwande autinationaler Kundgebungen gemacht 
werde. Man müſſe auf die Weisheit des Papſtes 
rechnen, welcher im Jahre 1878 ſelbſt die Weisheit 
der italieniſchen Regierung würdigte.“ 
Petersburg, 26. Sept. Das diesjährige Con⸗ 
tingent der einzuſtellenden Rekruten beträgt wie im 
Vorjahre 250 000 Mann. n 

Warſchau, 26. Septbr. Die Stadt Tryzki, 
Kreis Ozawel, iſt ſammt dem gleichnamigen Gute 
des Grafen Plater abgebrannt. 280 Wohnhäuſer 
wurden dabei eingeäſchert, mehrere Meuſchen ver: 
Jus die Hälfte der obdachlos Gewordenen ſind 

uden. 


Danzig, 27. September. 


* Die Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger! 


veröffentlicht ſoeven ihren diesjährigen Geſchäfts⸗ 
bericht. Der Rückblick auf das Jahr 1886/87 ergiebt 
einen erfreulichen Fortſchritt. Die Zahl 
Rettungsſtationen iſt auf 101 (davon 56 an der 
Oſtſee und 45 an der Nordſee) geſtiegen; für Be⸗ 


ründung neuer und Vervollſtändigung und beſſere 


usrüſtung der vorhandenen Rettungsſtationen 


konnten 59 710 Mark ausgegeben werden. Gerettet 


wurden im ganzen 31 Perſonen. Dieſe verhältniß⸗ 


mäßig geringe Anzahl erklärt ſich daraus, daß die 
Stürmen in dem be⸗ 


deutſchen Küſten von ſchweren 
eichneten Jahre nicht heimgeſucht wurden. Die 


eſammtzabl der ſeit Begründung der Geſellſchaft 


im Jahre 1865 Geretteten iſt bereits auf 1609 ge⸗ 
ſtiegen. Von der Geſammtzahl der Rettungen ſind 
186 mit 1361 Perſonen durch „life-boats”, 43 mit 
248 Perſonen durch Raketenapparate ausgeführt 
worden. Die Geſellſchaft zählt augenblicklich 
57 Bezirksvereine und 220 Vertreterſchaften. 


ſich ſterig vermehrt. Die Geſellſchaft zählt gegen⸗ 


wärtig 46 460 ordentliche Mitglieder, gegen 45 516 


im Vorjahre. Hervorzuheben ſind aus dem Jahres⸗ 
bericht die aus Anlaß des 90 jährigen Geburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers beigeſteuerten außerordent⸗ 
lichen Beiträge; namentlich die von den Beamten 
der Reichspoſt und der Telegraphie zur fc 


dreier Rettungs boote, mit 17165 Mk. 92 P ie 


Gejammteinnabme des letzten Geſchäftsjahres be⸗ 


trug 262 981 Mk. 45 Pf. Es iſt dies ſeit Beſtehen 
des Vereins die höchſte Einnahme. 

lb. luth. Jünglingsverein „Concordia“] Auf 
Sonntag, den 25., war die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung anberaumt, und dieſelbe fand um 5 Uhr Abends 
ſtatt. Da der bisherige Kaſſirer L. Kötz aus dem Ver⸗ 


ein ſcheidet, wurde ſtatt deſſen das Mitglied E Sommer⸗ 
Nickel, zum Bibliothekar 


ib, zum Schriftführer wurde H. 


Guercke gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, zum 


Ehrenmitglied Hrn. Supp zu wählen, da das bisherige 
Be Schluß der General: | 


Ehrenmuglied geſtorben iſt. 


7 


verſammlung fand um 7 Uhr ſt 


att. 
Polizeibericht vom 25/26. September.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 2 Lehrlinge wegen 


Diehſtahls, 16 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Betrunkene, 
2 Dirnen, 1 Arbeiter, 1 Tiſchler wegen groben Unfugs. 


— Gefunden: am Hagelsberge verſchiedenes Maurerhand⸗ 


werkszeug, abzuholen von der Polizei⸗ Direction; 1 großer 


Schließkorb mit zwei Vorhängeſchlöſſern, abzuholen vom 
Gaſtwirth Kittel in Neufahrwaſſer, Weichſeſtraße Nr. 6. i 


a Bereit, 26. September. Am Sonnabend fand 


eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 


ſtatt, auf deren Tagesordnung u. a. auch der Entwurf 


zeip Abſendung einer Adreſſe an den Reichskanzler um 
heißt, hat 
Vorgeſtern weilte der 


Erhöhung der Getreidezölle ſtand. Wie es 
dieſelbe Zuſtimmung gefunden. — 


Regierungsſchulrath Dr. Flügel aus Danzig hier; er 


revidirte hierbei die neue deutſche höhere Töchterſchule 


der Frau Rector Hennig, zu deren Unterhaltung der 
Staat eine beträchtliche Summe beiträgt. — Geſtern 


zum erſten Male das Curatorium der hieſigen 


war 

Fortbüdungsſchule beiſammen, um verſchiedene geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten zu berathen: eine Feſtſetzung der 
Ferien, eine vorherige Anmahnung 


die unliebſamen, vielfach vorgekommenen 
möglichſt zu verringern, ohne den Schalbeſuch zu ver⸗ 
ſchlechtern ꝛc. In Anbetracht der Arbeitslaſt der beiden 
an der dreiklaſſigen, zeitweiſe ſchon von 73 Schülern be: 
ſuchten Anftalt wirkenden Lehrer ſoll deren Antrag, ihre 
Remnuneration in der Weile, wie fie in anderen Städten 
gezahlt wird, zu erhöhen, befürwortet werden. 

3 Elbing, 26. September. Am 29. cr. (Donnerſtag) 
findet die feierliche Einführung des kürzlich beſtätigten 
Erſten Bürgermeiſters Herrn Elditt in ſein Amt, und 

war darch Herrn Regierungspräſidenten d. Heppe 
ae Zu Nachmittags iſt ein Feſteſſen im Caſino an⸗ 
geſagt. 

*Der in Poſen anſäſſige Vorſtand des „Vereins 
zur Verbreitung Holniſcher Volksbibliotheken“ hat 
neulich die Verwalter der in unſerer Provinz vorhande⸗ 
nen volniſchen Bücherniederlagen dringend aufgefordert, 
eine Anzahl namentlich bezeichneter Bücher, deren Inhalt 
von preußiſchen Gerichten als ſträflich erkannt worden 
iſt, aus dem Verkehr zu ziehen. 


Vermtſchte Nachrichten. 
* Berlin, 25. Seytember. 


iſt zm im Sommer dieſes Jahres hier verſtorbenen 


der 


Von 
den Bezirksvereinen ſind 23 Küſten⸗ und 34 binnen⸗ 
ländiſche Vereine. Die Zahl der Mitglieder hat 


der ſäumigen 
Schüler durch den betreffenden Innungsvorſtand, um 
Strafen 


; p nher. Das erſte japaniſche | 
Grabdentinal in Berlin if jetzt auf dem Invaliden⸗ 
Kirchhof in der Scharnhorſtſtraße errichtet worden. Es 


zeichen in reicher Vergoldung bedeck ıft 
Theil ſtehen, 
deutſchen Worte: „Sheſuke Oku. 5 
Geh. Ober⸗Reg.⸗RNath, geſtorben am 31. Juli 1887“ 
Regierung um die Bewilligung nachgeſucht, 
ein Anſuchen, das ihm unter den bekannten gewöhnlichen 
Bedingungen bereitwilligſt gewährt werden dürfte. 

J., Leſſing⸗Theater“]! wird ſich das neue 
Bühnenhaus nennen, das Oskar Blumenthal am 
Friedrich⸗Karl⸗Ufer zu errichten begonnen hat. 

* [Die Ueberführung der Leiche Viſcher's] von 
Gmunden nach Stuttgart it nun beſchloſſen und ſoll 
. erfolgen. Vischer s Sohn weilt deshalb in 

uttgart 

* [Reliquien Cook's.] Aus London wird geſchrieben: 

n einem ſeit einem halber Jahrhundert nicht geöffneten 
Hinterzimmer des Bank ſchen Muſeums, in Soho 
Square, wurde eine ſehr intereſſante Sammlung bon 
Reliquien von Capitän Copk's Südſeereiſe aufgefunden. 
Eine an der Wand von Sir Joſeph Bank, dem Be⸗ 
gleiter Cook's, angebrachte Inſchrift gab an, daß die 
d pf aus Inſtrumenten,. Schnitzereien, Waffen 
und Knöpfen beſtände, welche Capitän Cook während 
feiner Reife auf dem Schiffe „Endeavour zuſammen⸗ 
gebracht hatte. Die Colonie Neuſfüdwales hat die ganze 
Sammlung durch ihren Generafgovverneur, Sir Saul 
Samuel, ankaufen laſſen und es ſoll dieſelbe im Staats 
muſeum in Sydney aufgeſtellt werden. An der Echtheit 
der Sammlung iſt nicht zu zweifeln da die Handſchrift 
Sir Joſeph Banks ſehr leicht identificict werden konnte. 

* [Eine aufgedeckte Spielhölle in Londun] Unter 
dem Titel „Clock Tower Club und Inſtitute“ wurde vor 
einiger Zeit in Newington Butts ein Club gegründet, 
der, wie ſo viele andere Clubs auch angeblich geſelligen 


ganz anderen Zwecken benutzt worden zu ſein ſcheint, 
denn gar bald gingen bei der Polizei von Frauen der 
Clubmitglieder, meiſtens kleine Geſchäftsleute und Arbeiter, 
Klagen ein, daß der Club nichts weiter als eine Spiel⸗ 
bölle ſei, in welcher ihren Männern das Geld abge⸗ 
nommen würde, ſo daß ſie häufig ohne einen Pfennig 
nach Hauſe kämen, wo Frau und Kinder dann natürlich 
darben müßten. In Folge deſſen ließ die Polizei das 
Lokal beobachten und muß ſich wohl überzeugt haben, 
daß die Klagen nicht unbegründet waren, denn 
kürzlich ließ der Polizeiſuperintendent Williams das 
Haus von etwa hundert Conſtablern umzingeln und be⸗ 
9 Einlaß, der ihm anfangs verweigert, auf ſeine 
rohung aber, daß er die Thür einſchlagan würde, 
ſchließlich gewährt wurde. Im erſten Zimmer wurde 
nichts Verdächtiges gefunden, im zweiten aber fand die 
Polizei etwa 150 Perſonen, die an ſieben oder acht 
großen Diſchen herum ſaßen oder ſtanden, auf welchen 
Karten, Würfel und Geld bis zu 50 Ar. und 100 Lfir, 
1 lagen, während an einem etwas erhöhten Tiſche zwei 
Buchmacher ſaßen, die Wetten entrirten und Geld ent⸗ 
gegennahmen und auszahlten. Beim Anblick der Polizei 
enkſtand eine unbeſchreibliche Verwirrung; Tiſche und 
Stühle wurden umgeſtürzt und die anweſenden Spieler 
ſuchten durch Thüren und Fenſter zu entkommen, wurden 
aber von der draußen ſtehenden Polizei meiſtens erwiſcht, 
denn nicht weniger als 93 Perſonen, darunter auch der 
Clubverwalter Hunt, der halb erſtickt in einem Schrank 
verftedt gefunden wurde, wurden verhaftet und am 
Montag in Lamheth vor Gericht geſtellt, woſelbſt nach 
Feſtſtellung des Sachverhalts faſt ſämmtliche Angeklagte 
auf ihre eigene Bürgſchaft hin auf freien Fuß geſetzt 
wurden, Hunt aber 100 Lſtr. und ſieben andere ſchwer 
[Compromittirte bis zu 10 Lſtr Bürgſchaft ſtellen mußten, 
ehe ſie vorläufig entlaſſen wurden. 
* [Eine Naphta⸗Ueberſchwemmung.] Die in Baku 
erſcheinende ruſſiſche Zeitung „Kaspy“ bringt inter⸗ 
eſſante Mittheilungen über eine drohende Ueberſchwem⸗ 
mung durch Naphta bei dem Orte 
einem der Bergwerksgeſellſchaft gehörenden Naphtaquell 
ſchlägt dort jetzt das Naphta in Folge des ſtarken 
Druckes der inneren Gaſe fontänenmäßig 25 bis 30 
Meter hoch, wobei es durch den Wind auf weite Ent⸗ 
fernungen getragen wird. In der Nähe der Fontäne 
bildet das herausſtrömende Naphta ganze Ströme 
und Bäche, welche die auf dem Wege be⸗ 
findlichen Häuſer und Baulichkeiten umſpülen, 
während das vom Winde herheigetragene Naphta 
als feiner Regen ſich perlenartig auf Dächer und Außen⸗ 
wände legt. Das mit dem Naphra herausſtrömende 
Gas wird gleichfalls bis auf eine Entfernung von 
200 Meter vom Winde nach allen Richtungen zerſtreut. 
Mit dem Naphta und den Gaſen wird ferner ſebr viel 
Sand emporgeworfen, der überall in der Umgegend, je 
nach der Richtung des Windes, niederfällt und ſchon 
ganze Hütten verſchüttet hat. Sehr leicht kann die ganze 
Gegend, die allerdings wenig angeſtedelt iſt und faſt aus: 
ſchließlich von Naphta⸗Induſtriellen, deren Arbeitern und 
Werkſtätten eingenommen wird, das Opfer eines 
furchtbaren Feuers werden, das alles vernichtet, und es 
find natürlich bereits Verſuche gemacht worden, die 
Fontäne zu ſtopfen, doch iſt dies bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen. Dann hat man gedacht, die Fontäne ableiten 
zu können, und zuerſt ſchien dies auch zu glücken, aber 
nach einigen Stunden begann ſie von neuem hoch zu 


haben. Ein ſtarker Wind, der mehrere Tage in der⸗ 
ſelben Richtung wehte, hat auf der betreffenden Seite 
ganze Naphta Sümpfe gebildet, aus denen erſterbendes 
Strauchwerk emporragt. Bei den auf dem Wege 
befindlichen und jetzt verlaſſenen Häuſern ſammelt 
fi) das von den Dächern herab fließende Naphta 
in den Ninnfteinen, und allmählich entſtehen ganze 
Naphta Seen. Die Geſellſchaft, welcher die Fontäne 
gehört, ſcheint es nun gänzlich aufgegeben zu haben, den 
Quell zu verſtopfen, wahrſcheinlich weil es für fie mit 
zu großen Koſten verbunden ift, und fo iſt die Fontäne 
und damit die ganze Gegend fürs erſte ihrem Schickſal 
überlaſſen, bis der Quell ſich von ſelbſt erſchöpft und 
die Kraft der Gaſe ſich mindert, welche das Naphta ſo 
boch emporſchleudern, was erfahrungsmäßig nach einiger 
Zeit einzutreten pflegt. Der unerſchöpfliche Reichthum 
an mineraliſchen Oelen im Kaukaſus macht dies koſt⸗ 
bare Gut mißachten und Vorſichtsmaßregeln gegen Ver⸗ 
ſchwendung deſſelben ſcheuen. 
* [Eine pikante kleine Geſchichtel, deren Held der 
Romanſchriftſteller Bulot iſt, macht gegenwärtig wie 
die „W A. 3.“ mittheilt, in Paris die Runde. Bulot 
entfernte ſich am 12. d. M. aus feiner Wohnung, in dem 
er ſeiner Gattin, die ihn zurückhalten wollte, ſagte: 
„Laß mich, ich muß Romanſtoff auf der Straße ſuchen, 
ich habe eine Beſtellung!“ Spöttiſch fragte Madame 
Bulot: „Und findeſt Du den Romanſtoff micht daheim?“ 
— „Rein“, meinte lakoniſch ihr Gatte. Als Bulot um 
Mitternacht nach Hauſe kam, erwartete ihn der Portier 
mit der Meldung, Madame Bulot ſei mit einem 
Operetten⸗Tenoriſten durchgegangen, habe indeß einen 
Brief für ihren Gatten zurückgelaſſen. In dem Schreiben 
fanden ſich bloß die Worte: „Du ſuchteſt einen Roman⸗ 
ſtoff. Bitte, theile mir doch dieſer Tage auf der letzten 
Seite Deines Journals unter der Chiffre „Mit⸗ 
arbeiterin“ mit, ob Du dieſen verwerthen kannſt.“ Im 
Morgenblatte des 14. d. M. fanden ſich unter dem er⸗ 
wähnten Erkennungszeichen nur die Worte des Gatten 
und Dichters: „Nicht verwendbar, weil ſchon zu ab⸗ 
gedroſchen!“ 5 5 
Hagen, 22 September. Drei tapfere Hennen, die 
zuſammen 14 Küchlein hatten und im Hofe einer hieſigen 
Brauerei reſidirten, fanden eines Tages von einem der 
Küchlein nur einige Knochenüberreſte vor; man hielt 
einen Iltis für den Räuber. Geſtern tritt der Brauerei 
beſitzer, aufmerkſam geworden durch ein beſonderes Ge⸗ 
räuſch, auf den Hof und erblickt — eine große fette Ratte, 
die von den drei Hennen mit den Schnäbeln bearbeitet 
wird. Mit Noth gelingt es der blutenden Ratte, in ein 
Loch zu entwiſchen; als ſie jedoch nach kurzer Zeit wieder 
beroorfommt, ſtürzen, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, die 
drei Hennen nochmals auf das Thier los und laſſen 
nicht eher ab, als bis der Brauereibeſitzer mit einem 
Schlage die Ratte tödtet 
* Goldberg (Schleſien), 23. September. [Mord.] 
Folgender Maueranſchlag giebt Kunde von einem Ver⸗ 
brechen: „Am 19. September iſt die Leiche des Tiſchler⸗ 


! 


hohen Beamten gewidmet, von deſſen Beſtattung wir 

Mittheilung machten. An dem Kopfende des Grabhügels 
erhebt ſich ein hoher Obelisk aus polirtem Syenit, deſſen 
oberer Theil bis zur Spitze mit japaniſchen Schrift⸗ 
Am unteren 
gleichfalls in vergoldeten Buchſtaben, die 
Kaiſerl. japaniſcher 


* I[Heinrich Schliemann] hat bei der a e 
auf der 
Inſel Kythira Ausgrabungen vornehmen zu dürfen, 


Unterhaltungen dienen ſollte, in Wirklichkeit aber zu 


Balachany In 


Ste 


ſchlagen, und ſeitdem ſoll ihre Kraft ſich noch verſtärkt 


ecobursfähigem deutſchen Gelde und Status 
in Barren oder en v. 23. Sept. v. 15. Sept. 


lehrlings Paul Müller aus Goldberg in den bei Herms⸗ 
hängend gefunden worden Um ſeinen Kopf über die 
Augen war ein weißes Laſchentuch, „M. B Nr. 1. 

einem Blätterkranz gezeichnet, geknüpft; er ſeloſt hing an 
einem blauen Taſchentuch. Müller war am 8 


und ihren beiden Söhnen Moos ſuchen gegangen und 


b ſich, um ein Bedürfniß zu befriedigen, in das Ge⸗ 


üſch entfernt. Die an der Leiche vorhandenen Ver⸗ 
wundungen laſſen darauf ſchließen, daß Muller ermordet 
und vor dem Thäter in beſtialiſcher Weiſe gemißbraucht 


worden iſt Ich erſuche um ſchleunige Mittheilung über 


die Perſon des Thäters zu den Acten J. 1282/87. 
ga 21. September 1887. Der Erſte Staatsanwalt: 
reicher. 


CShiffsnachrickten. 
Noſtock, 23. Sept. Heute Morgen kam der engliſche 
ampfer „Seaton“ an die Stadt. Der Dampfer war 

vorgeſtern bei Oldendorf auf Grund gerathen; der deute 
eingetretene bohe Waſſerſtand begünſtigte das Flott⸗ 
werden deſſelben. 5 

Sonderburg, 21. Sept. Geſtern traf der Dampfer 
„Hertha“ auf der Tour nach Kiel ein Torpedoboot. 
welches mit Schaden an der Maſchine bei Falshoved 
vor Anker lag und Nothſignale machte; daſſelbe war von 
der Germaniawerft zu Kiel für türkiſche Rechnung er⸗ 
baut, auf einer Probefahrt begriffen und wurde von der 
„Hertha“ nach Kiel bugſirt. ; ; 2 

Kopenhagen 22. September. Die Bark Hjalmar 
aus Frederiksſtad, mit Holz von der Oſtſee kommend, iſt 
auf Saltholm an Grund gerathen. 

Imniden, 22. 


meilen NO. vor Terſchelling den Dreimaſtſchooner 
„Anna“ aus Roſtock, mit Balken von Riga nach Delfzyl 
beladen voll Waſſer angetroffen. Böte waren nicht zu 
ſehen. Die Mannſchaft iſt in Burntisland gelandet. 

0, London 24 September. Der engliſche Dampfer 
„Romeo“ aus Liverpool, mit einer Ladung von 2800 


Tonnen Mais nach Rouen unterwegs, ſtrandete gehen 
mobei 


unweit Lavaquerie und kenterte bald darauf, 
ſieben Paffagiere und ſechs ſkandinaviſche Matroſen 
ertranlen. 


— Der heute von New⸗York in Queenstown ange⸗ 


kommene Dampfer „City of Rome“ hat die Nachricht 
von dem am 8. d. Mts erfolgten Untergang des briti⸗ 
ſchen Fiſcherſchooners „Marja“ an der Küſte von Neu⸗ 
fundland überbracht. Derſelbe Dampfer bringt auch die 
Meldung, das während der Orkane am 26. Auguſt und 
8. September 16 Fiſcherboote an der Neufundland Küſte 
ſcheiterten, wobei 160 Perſonen ertranken. A 

London, 23. Septbr. Der Dampfer „Lennox“, 
von D nach Singopore, iſt bei Liverpool wrack 
geworden. 5 

C. London, 24. Sept. Der Dampfer „Atlas“ 
brachte heute ] 
„Chateau Margaux“, welcher am 28. Auguſt mit 
Paſſagieren und Poſt die Fahrt von Bordeaux nach 
Newyork antrat, im Schlepptau in den Hafen von 


Queenstown. Der „Chateau Margaux“ hatte während 


eines Sturmes am 6. d. ſeine Schraube verloren und 
außerdem ſtarken Schaden gelitten. f 

In Liverpool find Einzelheiten über die am 8. d, 
erfolgte Exploſion an Bord des Schiffes War Eagle 
in Boſton eingetroffen. Der „War Eagle“ hatte eine 


Ladung Naphta an Bord und löſchte dieſelbe im Hafen. 


Ein Arbeiter begab ſich in den Schiffs raum, um beim 
Ausladen behilflich zu ſein, als bald darauf ein furcht⸗ 
barer Krach ſich vernehmen ließ. Das ganze 
buchſtäblich in die Luft geſchleudert. Im nächſten Augen⸗ 
blick war auch ſchon das Schiff eine feurige Maſſe vom 
Bug bis zum Steuer. In Folge der entzündbaren Natur 
der Ladung verbreitete ſich das Feuer mit außerordent⸗ 
licher Geſchwindigkeit und ſteckte auch die Außengebäude, 
Lagerhäuſer und Laboratorien, welche ſich an dem 
ladungsplatz befanden, in Brand 
zur Zeit der Erplofion in der Schiffsküche war, wurde 
in Stücke 97 Der Verlader wurde in die 


wie durch ein Wunder gerettet. Der Capitän und der 


wird zuſammen auf 100 000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 


O. New York, 23. Septbr Der Dampfer „Aleſia“ 
hier angekommen. 
Während der Reiſe kamen an Bord acht Todesfälle vor, 


iſt von Marſeilles und Neapel 


darunter ſechs an der Cholera. Vier Perſonen leiden 
noch an dieſer Krankheit an Bord des Schiffes, welches 
in Quarantäne geſtellt wurde. 


und die übrigen Zwiſchendeckspaſſagiere. 


Standesamt. 
: Bom 26 September. 
Geburten: 


Gelbgießer Max Fürſte S. — Schmiedemeiſter Heinrich 
Zielke, 2 T — Arbeiter Carl Müller, T. 
arbeiter Otto Below. T. — Büchſenmacher Joh. Weiſſing, 


T. — Arbeiter Friedrich Kafiſchke, T — Schuhmacher⸗ L 
Schloſſergeſelle Mar 


geſelle Julius Neumann, 


ohl, S. — Arbeiter Carl Mampe, T. — Fleiſcher⸗ 


meiſter Franz Neumann, T. — Sleiihermeifter Friedrich 


Nicolai S. — Arbeiter Joſef Saletzki, S. — Sattler⸗ 


81 Johann Barth, ei Maſchiniſt Andreas Harwart, 


— Unehel.: 2 S., 5 

Aufgebote: Schloſſergeſ Anton Robert Baumann 
und Auguſte Eliſabeth Faaſch. — Steinſetzergeſ Carl 
Auguſt Hermann Miſch und Thereſe Bernhardine 
Grosdatis. 
und Renate Florentine 
Eugen Guftav Koetler 
Henriette Elias 


Ruſch. Stuckateurgehilfe 
und Mathilde 


eiratben: Malergehilfe Otto Auguſt Paul Berg 8 


und Marie Joſefine Rogowski. — Arbeiter Hermann 
Cziſchke und Wwe. Albertine Auguſtine Erdmann, geb. 
Graduſewski 
Todesfälle: 5 
32 J. — lUinverehel. Anna Schmolinski, 80 J. — T d. 
Buchhalters Paul Hackbarth, 2 J. 
manns Abraham Brickmann, 1 J 
Pawlowski, geb. Bumanowski, 58 J \ g 
Dombrowski, 44 J. — Arb. Joh. Guſtav Friedr. Siebert, 
42 J. — S. d. Arb. Auguſt Krüger, 1 J. — S. d. 
Arb. Friedr. Aukſtein, todtgeb. S. d. Böttchergeſ. 


Guſtav Tom, todtgeb. — T. d. Schuhmachergeſ. Julius 
S. d. Malergeh. Herm. Döring, 


Neumann, 3 T 
todtgeb. — Unehel.: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. | 


(Spezial⸗Telegramme.) 
Berlin, 26. September. 
Wochenüberſicht der Re: dom 23. Septbr. 
ctiva. \ 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
Status 
an Gold 
landiſcſen Münzen) das Pfun 


fein zu 1392 & berechnet. 4 780 298 000 790 973 00 
23 834 000 24 5% 000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 
3) Beſtand anNot. andererBank. 8 715 000 10 555 000 
4) Beftand an Mechieln.. . . 438 365 000 427 169 000 
5) Beſtand an Lombardſorder. 41 746 000 40 869 000 
6) Beſtand an Effecten 9 089 000 9 035 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 36 171 000 36 188 000 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond . . . 22872009 22 872 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 838 216 000 828 941 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 


Verbindlichkeiten 347 861 000 358 691 000 
12) die fonftigen Paſſiven 613 000 484 000 
Frankfurt a. M., 26. Sept. Abendbörſe. Oeſterr. 


Creditactien 223%. Franzoſen 184%. Lombarden 72. 
Ungar. & 2 Goldrente 81,00. rasen son 188 fehlt. 


Tendenz: ruhig. 


Wien, 26. Septbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit⸗ 


achten 282,10, Lombarden 88. Tendenz: ruhig. 
Paris, 26. Sept. (Schlußcourſe.) Awortil. 3 % Reste 


dorf liegenden ſogenannten Heckersbergen an einer Weide 
alt loes 33,50. Weißer Zucker He Sept. 41,50 (2), Pe Okt. 
Septhr. 
Nachmittags mit der verehelichten Todtengräber Kittel 


September. Der von Sundswall 
hier angekommene Dampfer „Laura“ hat geſtern 30 See⸗ 


Mittag den franzöſiſchen Dampfer 


Deck wurde 


Ent⸗ 
Der Koch, welcher 
fc and eine Geihe it dis Beute nag nicht auf, 
eſchleudert und feine Leiche iſt bis heute noch nicht auf: 
handed br dez. Die übrige Schiffsmannſchaft wurde 


Mann erlitten jedoch ſchwere Verletzungen Der 
durch das Feuer und die Explofion angerichtete Schaden 


it Von den während der 

Meberfahrt geſtorbenen⸗Perſonen waren zwei Matroſen | 

a. Kriefkohl, Rentier. Otto nebit Gemahlin a Steegen, Oberförſter 
5 


Lebrer Carl Miltereit, T. — Kellner G Bete oe ene dea Kocher o Ke 
Franz König, S. — Fleiſchermeiſter Otto Leinert, T — | 


Gold⸗ 


Schloſſergeſelle Jacob Rudolf Dargel 


Johanna 


Werkführer Guſtav Kuchenbäcker, 


— T. d. Handels⸗ 
Ww. Veronika 
Seiler Joſef 


85,20. 3% Nente 31,25. 4% Ungar. Goldrente 81%, 
Franzoſen 473,75. Lombarden 186,25. Türken 13,80 
Aegypter 479 — Tendenz: weichend. — Rohzucker 885 


35,30, r Oktober⸗Jau. 34,60. Tendenz: fteigend. 
| Kenden, 26. Septbr (Schlußcourze.) Tonſols 101%. 
a preuß. Eonfols 104%. 5%. Nuſſen de 1871 38. 
5% Nuſſen de 1873 95½. Türken 13%. 4 Ems 
gariſche Goldrente 30%. Legopter 74%, Platzbiscont 
3% %. Tendenz: matt. — Havaunazucker Rr. 12 
14. Nübenrohzucker 11%. Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 26. September. Feiertag. 


Danziger Börſe. 
Frachten vom 17. bis 24. September. 

Kite Segelſchiffe von Danzig nach: Oſtnorwegen 
für Getreide 16.4 Pr 2500 Kg., Boſton ſichtene Croſfings 
9 6. 6 d., Plsmouth fichtene Balken 11 8. Nechefort 
15 ©. %e 1000 Kg. eichene Faßdauben. Maſucdfund 
11 f. %r engl. Chf. ſichtene Schwellen, Dänemark 90 & 

15 Kg. Kleie, Dünkirchen 13 Fres. der 2000 Kg. 

elaſſe. 

Fur Dampfer von Danzig reſp Neufahrwaſſer nach: 
Stockholm 14 , Aalborg 17 K. Kopenhagen 14—15 . 
St. Petersburg 10 M oe Laſt von 25 0 Kilo Weizen, 
Stockholm 6 „, Gefle 7 & Fr 1000 Kilo, Rotterdam 
1 8. 9 d Nane ı 8. 11 5 bis 1 8. 9 d. Zr Quarter 
von 500 F engl. Gewicht Weizen. 5 
rant der Kaufmannſchaft. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 26. ptember. 
Aufgetrieben waren: 36 Render (nach der Hand vers 
kauft), 70 Hammel (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
22 Bakonier preiſten 38½—41 4, 186 Landſchweine 
2933 „ der Centner. Alles lebend Gewicht. — Der 
Markt wurde geräumt. 8 


Butter und Käſe. 

Berlin, 26. Septbr. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Der Markt gewann in 
voriger Woche noch mehr an Feſtigkeit und haben alle 
friſchen Qualitäten davon proſitirt, während ab⸗ 
schmeckende, geſtandene ſelbſt zu mäßigen Preiſen nur 
ſchwer anzubringen waren. Lebhafter Begehr entwickelte 
ſich noch beſonders nach friſcher, guter Landbutter⸗ 
welche denn auch im Peiſe ſtetig anzog — Wir 
notiren alles der 50 Kilogramm: Für feine und 
feinſte mecklenburger, holſteiner, vorpommerſche, oft» 
und weſtpreußiſche 100 bis 110 %, Sahnenhutter von 
Domänen, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
95—165 „, feine 105—110, vereinzelt 115 , ap⸗ 
weichende 80-90 M Landbutter: pommerſche 89 bis 
35 , Hofbutter 8893 &, Neßbrücher 83-88 4 
Elbinger 88—93 M, Tilſiter 8893 , bairiſche 80 bis 
85 A, oſtfrieſiſche 17 , ungariſche, mähriſche und 
aliziſche 70—73—7 5 
5 Werun, 25. Sept. (Originalbericht von Carl Diablo.) 
Käſe. Hierin iſt keine Veränderung eingetreten Bezahlt 
wurde: Für prima Schweizerkäſe, echte Waare, vollſaftig n. 
ſchnittreif 8085 A, fecunda und imitirten 5070 , 
echten Holländer 65—80 „, rheiniſchen je nach Qualität 
5570 , Limburger in Stücken von 1% 8 33—37 A, 
E Backſteinkäſe 19—22 4 für 50 Kilo france Berlin. 


Schiffsliſte. 
eng Hesel Ba Balla 
f : Anna, Heſſeling, Harlingen, Balle 
Geſt nuch Windau. — Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 


ons eſegelt: Blonde (SD.), Brettſchneider, London, 


i üt 
eher 92 15 elt: Norland (SD.), Ennes. 


E : 1 Brigg, 1 Logger. 
Ng der Bucht abend 1 Bark, 1 Kuff. 


rens be 


Nenfahrwaſſer, 


„ Zitzewitz a. äfin Kanitz a. 
‚Graf und Gräfin zu Dobna a Malbburg. 1 1 Dire or. 95 
Welt Pfeiffer a. ER alle wein 73 


a Bremen Davidſohn a. 


omb 
Hüderwagen Verg Mohr a. Berlin, Wellner a Plauen / V., 


Schlarlerai Eckersdorf a. Dresden, 


ilungs⸗ 
ö mann nebſt Gemahlin a. Wovannow, Schmidt nebſt Familie a 19 NN 


Gr. Bölkau, Heine nebſt Frau Tochter a. 
Ham 85 a Chotzlow. 


Schwe in Opernſänger 
. Kril tantfurt, Hoffmann a. Salzuflen, 
Jbl and diwi a Berlin, Kupfer a. Lübeck 


a. Moskau Schauſpielerin Steindecker a. a 
9c 

bian, Fordemann Herzog, Bloch, 
ii en Burandt und Lörke 
Nojenberg 


a. Lengenfeldt, Kaufleute. N Berlin. 
det d Sire Ebene nene kan ont Eibertek. 


0 1, Schönbach a. Hohenſtein, 
et p a. 2 Richter a. Stargard, 


i 2 den politiſchen Theil und ver⸗ 
S pri en bee — das Feuilleton und Literariſche 


mchte Nachrichten: Dr. B. 199 ls iar be a 

H. Röckner, — den 1 und n e her Na e 
F. gl. emann, Mum in Dane, . 
= Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 
bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual). — 
Atlasse, Faille Francaise, Moscovite, Moirée, Sici⸗ 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadames, Grenadines, 
Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete ete. — vers, roben⸗ und 11 . zoll⸗ 
52 ins Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot 6 Menus, 

erg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe 


koſten 20 J. Porto. 

Der Troſt der Mütter beim Keuchhuſten der Kinder. 
Wer kennt wohl nicht dieſe epidemiſche Krankbeit, die 
mit katharrhaliſchen Affectionen beginnt und progeſſive 
in den heftigſten Krampfhuſten ausartet, der Erbrechungen 
und Blutungen aus Naſe und Mund hervorruft? Der 
Keuchhuſten iſt ein Schrecken für die Mütter, eine 
Marter für die Kinder. Die Wiſſenſchaft hat kein Heil⸗ 
mittel, wohl aber die Natur, und zwar in den Sodener 
Mineral⸗Paſtillen, die, in warmem Waſſer aufgelöſt und 
öfters verapreicht, das heilende, das beruhigende, das 
lindernde Mittel find, das dieſe langwierige Krankheit, 
die zuweilen Lungenentzündung, ſelbſt Schwindſucht im 
Gefolge hat, in kürzeſter Zeit hebt Bedarf es der 
Weiſung mehr für eine vorſorgende Mutter, als daß 
diefe Paſtillen pro 85 d. die Schachtel in allen Apotheken 
zu haben ſind! 


— . —— — — 
f Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form, das 


rr 


bekannte Liebig'ſche Suppenertract, ſichert nach zwanzig⸗ 
jähriger Erfahrung normale Entwickelung des Säuglings. 
Driginal Flaſchen in den Apotheken, (Lager: Altſtädter⸗ 
Adler⸗, Elephanten⸗, Löwen⸗, Naths⸗ Apotheke), wobei 
ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 


Die am Sernteg, den 25 1. M, 
erfolgte Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Herrn Johannes 
Mühling zeigen wir hiermit allen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenft an. (8052 
Danzig, den 26 Septbr. 1887. 
Raabe u Frau, geb. Reiſow. 


Belguntmachung. 


5 De 125 der N untmachung vom 
Ange [4 

Saen des Bherbendiſchen 1 

iſt vom 22. Octs ber auf den 

5. November d. J. 

verſchoben. 
Zoelp, den 21. September 1887. 
Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 


Morgenſtern. (7808 


Auction. 
Zu der am 28. September er, 


Vormittags 10 Uhr, Hintergaſſe 16, 
ſtattfindenden Auction gelangen noch 


OFlaſch. Cham⸗ 
pagner, Ungar⸗ 


Abu I Mark pro Quartal 


auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende 


Berliner Abendpost] 7 


Die Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 7 Uhr 
A Abends einlaufenden Nachrichten und Telegramme, wırd d :rch # 


0 eln besonderes Versandbureau noch mit den Abend-Zügen verschickt, 
und überholt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 Stunden 


0 ' beginnt ein höchst interessanter Roman: 


„Aus der russischen Gesellschaft“. x 


Bei jedem Post-Amt zu og. 5 Liste 13. Nahfteg 15 
9. a. 


Ak. K. Abonnement für das IV. Quartal L M IK. 8 


BERLIN SW. 


Verlag der „Berliner Abendpost“. 


Größte, verbrei 


wein und Cognae 
aun Bet Wa . dee 
lle Gebiete 
1 i URN ect. 
richts vollzieher. Gediegenheit u. außerſt anger Inhalt durch Mitarbeit hen 


er I. Ranges verbürgt.— Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extrabeilag. 
„Alles in Allem: Geſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Marl jed. 
Heft. Weg. hoher Aufl. beit. Inſertionsmittel.— Jetzt beſ. zu beach: 
ten: Ein under neh „Die jungfrau“ imAlpenglühen 


Auction 


habarirten Waaren. 


Donnerſtag, 29. Septbr. 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

ſollen im Königl. Seepadhofe öffent⸗ 

lich meiſthietend verſteigert werden, — 

für Rechnung wen es angeht, — 


ein Quantum Caffee in loſem 
Zuſtande 


5 und 
eine Partie Schiefertofeln und 
Griffel in Kiſten 


ex Dampfer „Mars“ mit Bording 
„Victoria“ in havarirtem e 


Bier angekommen. Ehrlich. 
Auction. 


Donnerſtag, d. 29. September er, 
Vormittags 10% Uhr, ſollen — Nr 
echnung wen es angeht — 1 
Königl. Seepackhofe öffentlich weit 

bietend verſteigert werden: 
1 Faß (375 Kg) und zwei 
Körbe Guſammen 150 Kg.) 


prima Kölner Leim, 
ex Damzfer „Mars“ mit Bording 
„Victoria“ im havarirten 311780 
de ee e de 
ieſer Artikel eignet fi 1 
für die Herren Tiſchler und Maler. 


2 x 


N Preufihe gest, 1 5 t. B 
a EEE 10 


Das neue Abonnement auf 


Kladderadatsch 
erſtes politiſches deutſches Witzplat 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, Buchhand⸗ 
lungen und Zeitungsſpebitenren zu beſtellen. ASTA 

Berlin, im September 1837. 8 
A. Hofmann & Co., Kronenſtr. 20. 


Gewerbes und Handelsschule für 
Frauen und Mädchen. 


Die Ausſtellung der Schülerinnen⸗Arbeiten findet 
vom 25. bis September 


im ere des Franziskaner Kloſters ſtatt. 


Dieſelbe iſt am Sonntag von 12—2 Uhr, an den folgenden Tagen 
von 11—2 Uhr dem Publikum geöffnet. f 5 (7889 


177. Pr. , Klassen-Lollerle (gi 5 u. L. Dam) l 


Depot / 50 K., ½ 25 N., ½ 12,50 K., ½ 6,25 K., Auth. ½/ 5 A, 
5 aa 3 l en 301 . di 75 / A. 1,50, ½ 1 K. 
Heinrich Wedel, Berlin 0, ichloßplatz 11. (5859 


Basler Depoſiten⸗Bank. 


(Capital 8 Millionen Fr. Nominativ⸗Actien a 5000 Fr., 1/s ier 
Vorſchüſſe auf börſen fähige Wer epa iere, 
für 3—6 „Monate, mit eventuellen rneuerungen. 
3 Froe. Eins per Jahr. — Keine Provisions- 


Berechnung. 
ul, 10. Mai 1887. Die BirecHon. 


“ au 22, 1 5% u 
2 Bomban: Eu zu 1. ee 8 


Ziehung bit 8 30. nn 

à 2 Kl., 5 Looſe 9 ., halbe 1 K. 
5 11 halbe 10 K. Liſte u. Rückporto 
ii 13 260 geguptgetsinne: a 185 


Lolterie⸗ Hanf, 15 


1 Klar 3 


Herrmann Cohn, 
Hundegaſſe 91. 


Seit 22 Jahren 


hat fich das Neue Finanz u. 
Verlossungsblattv. A. Dann 
in Stuttgart, gegr. 1867, als treuer 
Führer, Berather und Gläcksbote 
Kl. u. gr. Kapitalisten bewährt, Inhalt 
jeder Nr.: Leitartikel von G. Glass 
in Londen, Wochenüberschau, Origi- 
nalbörsenberichto und Ceu*sber, von 
Frankfurt, Berlin, Wien, Basel etc. 
Neueste Nachrichten, Finanzielle 
Chronik, Verlosungen, Nachtisch. 
J jährl. . 2 bei jeder Post, Buch- 
handlung oder bei A. Dann, Stutt- 


(2923 


Neben meinen anerkannt guten und billigen 
Glacee, ſowie feidenen Handſchuhen empfehle zu 
bisher unerreicht billigen Preiſen: 


Winter-Tricot-Handschuhe, 


befte 5 8 1 Fabrikate. 

Nur durch großen Abſchluß bin ich in der 
Lage Qual I, prima reine Wolle, ſchwer u lang 
ausfallend in allen Größen pro Paar 60 J, 
Qual. II, reine Wolle, in allen Größen pro 
Paar 50 3 abzugeben. (8025 


sorchard, 


80, Lauggaſſe 80, Ege der i 


Bersihläßtpen-Branerei, Sramnsherg, 
Lagerbier 25 Flaſchen 3 M 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 5 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk., 


ſowie in ½1, %, %, 4 Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


gart, Probe-Nrn. gratis (7048 
Bu nem Bobert Krüger, Hundegaſſe 34. 
ursus für Damen- Petershagen neben dem Salbvator⸗ 


an der Promenade Kefir, Kirchhof 29. 


täglich zubereitet aus friſchen echten Pilzen fun Bleichſüchtige, Magenkranke 
und Recon valescenten E. Franz & A. Schultz. 


2444444444 


schneiderei 
nach Director Kuhn's Maaß⸗ und 
ach den können ſich noch junge 
Damen, welche die Schneiderei praktiſch 
wie theoretiſch gründlich erlernen 
wollen, melden. (8027 
Emma Marquardt, Holss. 21, 2 Tr. 


Geſangſtunden 


ertheilt und nimmt noch einige Sh üle⸗ 
rinnen an G. Funk, Gan. 
lehrerin, Hundegaſſe 87, erſte Etage. 


Specialarzt Dr. med. he 2 


fa alle Arten bon Panta Unter⸗ 


Beſonders preiswerth 


dſchuh⸗Ausperkauft 


Langgasse 16. 9 
Wild⸗Waſchleder 
pro Paar Mark 1,04, 


< 
= 


5 


eibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den . 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 


2⸗ ll. 3. ae däniſche (Schweden) 
2⸗ U. 3⸗knöpf. Glacse 
Schnür⸗Handſchuhe 

1: u. 2⸗knöpf. Herren⸗Glacoe 


vvvvvv 


Leihzigerſtr. 91, e vun 0 157 
2 surm, 4 Dis 6 a rin. (na 655 Ca 30 Dtzd. 2%, 3=, A4⸗knöpf. Glacte-Handschuhe 5. 
Sonnta 5.) 5 pro Paar Mark 1. (7940 2 


. 
Kohlenanzünder 


zur Erſparung allen Holzes beim Jeueranmachen — 
mehrfack prämiirt — liefere 500 Stück für 5 K. 
Bahnhof Berlin gegen Vorausbezahlung oder Nachn. 
Kohlenanzünder⸗ Fabrik Be Größere 
Quantitäten billiger. — größten Rabatt. 


ſüſchſopha, 


belsgenheitsgedichte 


in erufter und heiterer Form, werden 
wake Baumgartichegaff = 3 Tr. I 


Des hohen 5. Ringes wegen 
bleibt mein Geſchäft 5 
Mittwoch, den 28. i 

geſchlsſſen. 


Paul Borchard, 


80, Langgaſſe 80. 


5 1 Plüſch⸗Teppich, til Tisch 
decke, alles Berliner Fabrikate u. faſt 
neu, 2 neue Steppdecken, rothbr. verk. 
ſpoltb. Kohlenmarkt35 II, a Hl. Geiſt 


Im Feuilleton Romane und Novellen von ersten Autoren, d: ‚muächer BB IB 


Referenzen in jeder Gegend. 


ga 
gauer 
a/ Rh., in Kisten à 12 ganze Flaſchen 
oder & 24 halbe Flaſchen liefert franco 
Prei Nachnahme incl 1 zum 


AAAAAAAAAA | 


Deutſchland. Anerkannt von vorzügl. 


leiten, Sommerſproſſen, Froſtbeulen, 


veranſtaltet von der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin. 


Ziehung 14. U. 15. October 1887. 


Loose à 1 Mark (11 Loofe = 10 Mark), auch gegen 
Coupons oder Briefmarken, empfiehlt und derſendet das mit dem 
A Generaldebit der Looſe betraute Bankhaus 


N Carl Heintze, 
Berlin W., Unter d. Linden 3. 


Beichsbank Giro-Conto, 
Telegramm⸗Adreſſe „Lotteriebank Berlin“. 
Für frankirte Zuſendung von Looſen 


‚ und einer Gewinnliſte find 20 3 (für Ein⸗ 
chreibſendung 30 3 Aire) En, 15 


BANBURG „ANERIKANISCHE 
ee -ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Directe Postdampfschiffährt 
von Hamburg aach Mewyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 

von EH & we e nach Newyork 
jeden Dienstag, 

von Stettin ach Mewyork 

a alle 14 Tage, 

ven Hamburg nach Westindien 

monatlich 8 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


Die Dampfschiffe der Geselischaft bieten bel ausgezelohneter resse 8 
en Reisegelegenheit sowohl für Caluta- wie Zwischendeoks-Pasaaglers 


; Grosse Ausstellungs Totterie | 


1 


2 
2 


250 
30 
5 


100 
200 


Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt 


in Danzig, Frauengasse 15. 


— 
. 


Feld⸗Eiſenbahnen 
aus Stahl, in altbewährten ſolideſten Conſtructionen, nebſt Mulden⸗ 
kipplowries, Weichen ꝛc. empfehlen ab ihrem Königsberger Lager zu 


2 


Kauf und Miethe 
Orenstein & Koppel, 


Filiale: Königsberg i. Pr., Klapverwieſe 15. 
Eiserne räger, 


gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 


F. PI 


Hundegaſſe 109. 


Der beste lösliche Tacho 


agemamn, 
— 31. 


EBlooker’s holländischer Cacao 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 
überall vorräthig. 


einschreiten. 


5 Schutzmarke, siehe unten. 
0 bekommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt. 


preisen unter Nachnahme an Private versandt. 


Depositär, so wird die Bestellung diesem zur Ausführung übergeben. 

: R & O. Blooker 

Hofl. S. M. des Königs von Spanien 
Amsterdam. 


Veſten deutschen Se Au 10 
„Rheingold“ 


ekauntes Fabrikat der Rheins 
chaumweinfabrik Schierſtein 
mittel, welches einen europäiſchen 
erworben. 


5 Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit marktschreierischer # 
# Reklame in den Handel gebrachten geringeren Qualitäten gewarnt. i 
Alle Unterschiebungen andrer Marken statt der unsrigen, sowie 
die Herabsetzung unsrer Marke geschieht nur, um geringere Sorten an 
den Mann zu bringen und werden wir in derartigen Fällen gerichtlich #9 


Blooker’s Cacao ist nur ächt in Büchsen und Düten mit unsrer 


Wer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur Blooker's holländi- 
schen Cacao, da er sonst als Nichtkenner leicht eine geringere Waare 


Wenn Blooker’s Cacao an einem Platz nicht zu haben, so wird 
derselbe von unserem Engroslager in Berlin (s. untenstehend) zu Detail- 
Sollte sich bei einer 
solchen Bestellung herausstellen, dass an dem betr. Platz dennoch ein 


10 1 — i. Berlin b. Wilh. Luiyis 3 RUE Sa eee — 5 


Zu haben & 40 Pf. 
G. Uthicke, Stadt⸗Drogerie J. ne 


(2246 


8 


1 


1911 


Fe Original abe echte 

Zahnſeife iſt das vor 40 Jahren 
von Dr. Bergmann erfundene allein 
von Bergmann u. Co Frankfurt a. M. 


fabrizirte vorzügliche Zahnreinigungs⸗ 


a 


teile von . 30 per Kiſte 
Herm. Hch. Rothe, Mainz. EN 


Nr. 4711 
Eau de Cologne 


Giycerin-Selfen 


hält in echter Waare ſtets 


Nene Original-Theer- 
schwefelseife von eignen f 
u. Co., Berlin u. Frankfurt a. 

Allein echtes, erſtes Fabrikat in 


Quantum 
Butter. 


Wirkung geg. alle Arten Hautunreinig⸗⸗ 
la. 5 


Finnen ꝛc. Vorräthig St. 50 3 bei 


5 Wein⸗Etiquetten. 5 
GVerlin W., F. P. Feller, 

Kronenſtraße Nr. 3. (2241 
Muſter franco gegen franco. 


I Holtireter, 
utter en- gros 


1 Berlin S., Sebaſtianſtraße 12 
kauft bei höchſten Preiſen von 
Gütern und Meiereien jedes 


. 


8 Eine junge Dame aus 


Gewi 
Hauptgewinn le je 10000 . = 20 000 . 


U ” 000 NE 8 000 77 

= * 000 5 6.000 77 
Gewinne „ 1500 „ = 3 000 „ 
2 „ 1000 „ = 3000 „ 

n ” 600 77 7 MO 77 

17 17 500 „ = 3000 5 

2 a 400 ” — 6 000 75 

A „ 300 „ = 6 000 „ 

75 75 20 „ 400 

= 5000 „ 

goldene Münzen & I „ = 3 000 „ 
7 15 40 ” = 2000 ” 

ſilberne 5 „ 20 „ = 2000 „ 
” * 5 10 ” = 2 000 7 

” “ 5, = 1200 ALTE 


x. Wehl, Berlin W 8 ill. Cat. grat, 
Aelteſte Fabrik von Badeapparaten. 


Kin Cͤlonialxaareh- Geschäft, 


verbunden b. Weinhandel u. Spiri⸗ 
tuoſen, ſteht hei Anzahl. von . 5 as 
zum Berk en durch (80 
E. Schulz, Fleiſchergaſſe 5. 
Ein ganz bernick. Zweirad, 54”. 
garantirt fehlerfrei, erſt kurze Zeit 
Feen pe iſt Umſtände halber für den 
ſten Preis von M. 230 incl. großer 
Laterne, Glocke, Sattel und Werk⸗ 
zeugtaſche zu verkaufen. 
efl. Adreſſen unter 7745 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
2 Passe-partout 1. Rang geſucht. 
10 Adreſſen unter Nr. 8033 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Flügel 


iſt Verzugs END billig zu RER 

Steinſchleuſe 3 (80 

Ein Pianino von ſehr ſchönem = 
ift zu vermiethen 1. Damm 10,DI. 


Ner 
Werlin SW. ehe 


und größte Jula der Welt). Für a freil 


"u2}2929 Bunsfeg d 'Q2d29) 310 
uv 909, a6 aun needs ugs 


90 I au DR 0009 


17 55 meinem Holz⸗Export⸗Geſchäft 


Lehrlings⸗Stelle 


zu beſetzen. (7642 


August Kressmann. 


Seifenfieder- 
Lehrlings, : Gelnd). 


erten unter Nr. 7459 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
Ei en junge e 1% J. in 
Stellung geweſen, ſowie e. perf. 
Reſtaurationsköchin, ein erf. Waſch⸗ 
mädchen f Hotel, erf. 89 1 25 
ält. Kindermädchen f. Stadt u. Land 
empfiehlt J. Dau, Heil Geiſtgaſſe 99. 


utem Hauſe 
wird für ein feines Ladengeſchäft 
zu ae geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen 1715 
Nr. 8032 an die Exped. d. Ztg. erb. 
Gesten r es wird ein Lebr⸗ 
ling für das Comtoir eines 
. 9 Geſchäfts ER 
Adreſſen unter 7975 in 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger geb. Brauer, der 3 J. 
practiſch gelernt, ſucht in einer 


ihm Gelegenheit 
bietet ſich zu vervollkommnen, Gef Off. 
Auf Geh. w. nicht geſehen. G 
u. 7976 in d. Exped. d. Ztg. Apel 
Ein unverh. Gärtner, der jetzt ſeine 
Bar Sie beim Militär beendet 
hat, ſucht Stellung mit ſelbſtſtändiger 
Sunclion i ine. a SH Garten bezw. 
0 ute. Gefl. Off. u 8022 erb. 
Gen billige Pente f. Schül. 2: 
Semin. od d. Gewerbeſch. i 
F. Hundegaſſe 87, erſte Etage. (8036 
Ein elegant möbl. Salon u. Kabinet 
Milchkannengaſſe 24, II zu verm. 
122 Dingen 8 1 5 1 7 05 
mit Beaufſicht. d. Schularb. 
b. G. Funk, Lehr. Hundeg. 125 1. E. 


Schüler höherer er Lehranſtalten finden 
gute billige Pension. 


Näberes Jacobsthor 3, 1 (8026 
Von. einem einzelnen Herrn wird 
eine comfortabel eingerichtete 
nn (Zimmer und Kabinet oder 
auch größeres Zimmer) zu ſofort reſp. 
zum 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Adr. beliebe man unter 3034 an 
die Exped. d. Zeitung einzureichen 
G 180 Wollwebergaſſe 15 iſt die 
Etage (6—7 Piecen, reichlich. 
Nehengelaß) wegen ron zg v. Danzig 
ſofort u . Näh. 2. Et. Vorm. 


eine Hals 


Brauerei, wo ſich 


Du. 
Etage, beftebend aus 7 Zimmern, 
Küche, auf einem Flur, Boden, 
Keller, zum Oktober zu verm. 
Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 
Näberes im Möbelgeſchäft. 


Albert Neumann, Langenmarkt 3 nd 
Apoth. Herm. Lietzau, Holzmarkt 1. 


S ura 
M. 8.90, . kalt. 
Tederaufl. H. 4.75, m. Aindsbaltederz M. 5, m. holzgen. 


Zechmeher, Nürnberg. 


e kauft aach und ot 


1000 


Eontinen les ca. 200 Sorten 60. 
Meint Hauptgut verkauft. Billig ſuche 


.. Mt leder 6. Engeih dt, Zeitz. 10 1 Be 1 9. 1 0 
N 1387 Dig. % raunsberg, , 
Neunaugen. Frauenburg zu verkauf,, d. ½ cupirt, 


Wer liefert zur Fangzeit gegen 
Kaſſe billig Neunaugen bei Samm⸗ 
lung von 10-50 Schock. Bank 
Referenzen event. Caſſa vorher, 

8018) Holdorf & Richter, Kiel. 


2 bis 300 Cubikmeter ſtarkes 


trockenes Ellernholz 

werden 2 f is fofort zu 5 15 
geſucht. ff. mit Preisang. u. O. U 
753 an Rund Moſſe, Magdeburg erb. 

wei gut erhaltene Rebsſitorien aus 

einem Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſind billig zu verkaufen Frauengaſſe 
Nr. 36 beim Konkursverwalter R. Block. 


10 Pf., 35 Hpt. V,. 
18 500 Thlr., 

Amort, Anz. 4000 Th 
140 Mg. üpp Wieſen f. 7500 Thlr., 
387 Mg. 5— 6000 Tblr. Anz. 50 
k. geh werden Anfragen unter 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


gut gelegenes 
8 verpachten. 
Brodſtelle. 


Nr. 37, Eingang 1. Damm. 


25 Mg leichterer, ab. Mergel überall, 
Wohnh. neu, Verkp 

Eing. 13 009 Tblr. 

lr., außerdem 


incl. 
Kühe 
7934 


Hotelberkauf oder Verpachtung. 

In einer Provinzialſtadt iſt ein 
11 5 zu verkaufen reſp. 

achweislich eine ſichere 
Anzahlung 45000 Thlr. 
Näheres bei ®. Üß wald, Breitgaſſe 


(7993 


Sr auengafie 6 iſt ein Comtoir und 
ein Lagerkeller, zuſammen 00 
getrennt, zu vermiethen. 2300 
(Suche ein möblirtes oder anm blirt. 
> Zimmer in einem anftänd Hauſe 
in der Nähe der ben von 
ſofort oder 1. Octobe 
Offerten unter Nr 8050 an die 
Expedition d. Ztg erbeten. 
Gine Vorderſtube, mönl, zu verm. 
Frauengaſſe 44 Zu erfr 1 Tr. 9. 


Langgaſſe «2, II. 


eine feine Wohnung 0 vier 
en und Zubehör an eine kleine 
Familie zum 1. Oktober a. e. zu ders 
miethen. Beſichtigung von 11—1 u. 


3-6 Uhr. Meldungen parterre erb. 
Deuck n. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


